
































: Zaffei uns fleißig 


im Geift. 


fein zu halten die Einigkeit " 
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— sn den Hilfswerf-Notizen in diefer 
Nummer ilt u. a. der allgemeine Bericht 
von Br. Mumaw über das Mennonitifche 
Zentral Komitee und jeine Tätigfeit. 
jer Bericht jollte von allen gelefen wer 
den, denn er gibt ıms einen Einblid in 
die ganze Arbeit de3 Komitees und zeigt 
far, da5 die Arbeit nur jo umd micht 
anders zum Bejten der notleidenden Ge 
ihwilter in Nuhland getan werden fan. 
Laifet uns alle das Komitee in jemer 
schweren ımd verantwortungspollen Ar 
beit nach Rräften unterftüigen zum Segen 
der Gejchwiiter in Rubland. 
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— (635 werden wohl fait zu jeder Zeit 
Pläne für die Zukunft geichmiedet und 
ob jie erfüllt werden oder nicht, Iiegt nicht 
immer in unferer Sand. Dies iit befon 
ders fo bei der Jugend und es Hit auch 
ganz natürlich, denn der Sugend aebört 
die Zufunft. Eine der wichtigiten Fragen 
fiir die Nugend in diefer Zeit tt die Fra 
ge der Bildung ımd 08 werden in Diejer 
Beziehung viele Bläne gemacht, die von 
der größten Bedeutung fir die Zufunft 
ind. Tie Schulfrage fteht bei den mei 
iten jungen Leuten im Vordergrund, denn 
in diefer Zeit des FortichrittS will ein 
jeder junger Mann und jede NSumafrau 
ih eine jchöne Bildung aneignen, die fie 
fähig macht, den Problenten des Lebens, 
ven Anfprüchen und Anforderungen der 
Sseßzeit zu genügen. Dies it ganz recht 
und die die Mittel haben, follten e8 auch 
nicht jcheuen, die Nugendzeit To auszımıt 
zen dab; das jpätere Leben und die jpä 
tere Tätigfeit reich und mukbringend nicht 
nur für die Berion selber jondern auch 
für ihren gangen Wirfungsfreis fein 
fann. 

Nun fommt aber die Frage on die 
Sugend heran, nach welcher Schule soll 
ih geben, wo bin ich sicher, daiz ich die 
Ausbildung befomme, die zum Segen für 
mich und meine Umgebung fein fann. Ind 
in diefer Frage haben auch) die denfenden 
Eltern das größte Intereffe. Sie wollen 
willen, wo ihre Söhne und Töchter jtu- 
dieren, damit fie sicher fein Fünnen, dab 


Scottdale, Pa., 28, Juni 1922. 


Die Ilmgebung und der Eimflus der Schu 
le jo ift, dal er dem Glaubensleben der 
Sugend nicht jchädlich tit, aber wenn das 
(Slaubensleben noch nicht da tit, wo es 
geiveeft md im die rechten Bahnen geleitet 
werden fann. Das it in diejer Zeit, wo 
jo viele verderbliche Lehren auch in ım 
iern Schulen jchon Eingang gefunden ba 
ben, von größter Wichtigfeit. 

Wor mir Tiegt der neue Katalog von 
Sesston Kollege and Bible School, Hes8 
ton, Sanjas. Der reichhaltige Mrbeits 
plan fir das fommende Sahr und die gu 
ten Lehrträfte diefer Schule Tafjen fchlie 
hen, dal; bier aute Arbeit getan wird. 
ES it auch wohl feine andere Schule in 
umern Streifen, die ich To ohne Vorbehalt 
allen jungen Zerte und deren Eltern em 
pfehlen fann, als gerade diefe Schule. 
Ein auter Teil der Lehrer ift mir per 
jönlich befannt und PBräftdent VBender tt 
(Hfied umierer Bublifationsbehörde. Der 
ganzen Schule tit em Solcher, 
dah alle Eltern, die um die religiöje Nus 
bildima md Beerinfluflfung ihrer Minder 
Eorae tragen, Dielelben obne Bedenfen 
nach Ddieler Schule Tenden fonnen. Die 
gelanıte Fafııltät Ttebt voll und aanz auf 
der ganzen Schrift ımd ablolut aegen die 
Lehren der meuen Theologie. Kurz vor 
einer Berufung bierber beiuchte ich 
Sesston College, um mit Prüf. Bender, 
der als Glied der Publ. Behörde mir die 
Editorsitelle bier antrug, wegen Ddiefer 
Steffe Niteffprache zu nehmen. Ber diefer 
Sefegenheit hörte ich von einem der Bro 
fefforen eine Aniprace an die Studenten 
der Schule iiber den Getit von Hesston 
Kollege. Ich bramche nicht zu betonen, 
da die Mniprache fehr aut war, aber ich 
möchte einen Sak anführen, den Nedner 
beionders ftarf bervorhob. Er jagte: Ich 
wiirde bier auf Dielen Schulplat viel 
ftcher einen Michenbaufen eben, als jehen 
dor ımlere Schule der neten Theologie in 
irgend einer Woetle Einlah gewährt. Und 
Dreier Brofeffor mar nicht einmal Bibel 
fehrer. Bräftdent bob dielfen Sat 
in feinem Schlukwort noch einmal hervor 
md betonte, da das die richtige Stel- 


(Setit Da 


Der 


ftma jei ımd day Die Rafultät voll md" 


ganz auf Diefem Pıumnft jtande. 
Sch“ möchte noch hervorheben, dab Br. 


No. 26. 


En; im fommenden Schuljahr dort wie 
der lehrt und eS unterliegt feinem Zwei 
tel, das auch die deutjche Abteilung der 
Schule durch feine Leitung gründlich) be 
trieben wird. 

Eltern und junge Leute follten beim 
Planen der weiteren WMusbildung Ddiejer 
Schule ihre volle Nufmerfiamfeit chen 
fen, denn fie verdient e8 voll und ganz 
Der neue Katalog gibt eingehende Snfor- 
mationen über die Schule, den Lehrplan 
und Die allgemeinen Negeln, die alle 
den gefunden chrijtlichen Geilt der Schule 
fennzeichnen. Er wird gerne jedem zu 
gefandt, der darum anfragt. 

x * * 
„Order in Council,“ das den 
Mennoniten die Einreife nach Canada ver 
hot, it von der Fanadifchen Negierung 
afgehoben worden, und die Türen Ga- 
nades find amferen Tteben Brüdern, 
unserem Wolfe wieder geöffnet. Freude 
und Danfbarfeit für diefe Gabe dem Ge 
ber aller auten Gaben erfüllt uniere Her 
zen. Gebe der Herr, da auch bald alle 
weiteren Fragen der Smmigration ıum- 
ijerer Lieben gelöft möchten werden, und 
der Weg bald aeebnet möchte fein, auf dem 
unser Bolf aus der Hungersnot in eine 
nene Zufunft geben fünnte. 9. 9. N. 
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Das 


— Br, B. Unrubs, Delegat der men. 
Studienfom., Familie it in Swinemünde 
in Deutichland eingetroffen.  Schweiter 
Unrub it Fränflich und die Kinder ausge- 
hunger. Der Herr fchenfe den Lieben 
Seftndheit und eine neue freudevolle Zu- 
funft. Der Serr führe auch Br. WM. M. 
Frieiens Liebe ihm zu. Die lebte Nach- 
richt ift mı3 Mosfau. Wir wollen ihrer - 
alfer fürbittend aedenfen. 9. 9. N. 

— Die traurige Nachricht ars Sergejew- 
fa, Fürftenland erhalten, fie bungern, 
denn die Hilfe hat fich noch nicht bis auf 
das Fütrjtenland eritredt. Gefät it nichts, 
weil fo viel Mrbeiterfamilien da, alles iit 
anfgegeiien, nichts geblieben. Die Zukunft 
ganz dunfel, wollen heraus. Mein Bru- 
der Kornelius it auch dort. Das Herz 
tut einem weh—. Gebe Gott, dah die 
Hilfe auch fie erreichen möchte, dab Sie 
nicht zu fipät fommen möchte. Sa, fie 
möchte die Lieben fchon erreicht haben. 
9.9. : 
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Das Wort des Leben?, 


* * %* 


Wort des Lebens, Tautre Quelle, 
Die dom Himmel fich ergießt, 
L2ebensfräfte gibjft du jeden, 
Der dir Geift und Herz erichlieht; 
Der jich wie die melfe Blume, 
Die der Sonnenbrand gebleicht, 
Dürftend vom dem dürren Lande 
Bu der Quelle niederneigt. 


Ohne dich, ivas ijt die Erde? 

Ein bejchränftes, finjtres Tat. 
Ohne dich, was ift der Himmel? 
Ein verfchloßner Freudenfaal. 
Dhne dich, tvas it das Leben? 
Ein erneuter finjtver Tod. 

Ohne dich, was tit das Sterben? 
Nachtgraun ohne Morgenrot. 


Wort des Lebens, du erfeuchteit, 
Doc; ertwärmit du auch zugleich; 
Cine Hölle offenbarit du, 

Aber au ein Himmelveich. 
Rurcbtbar fchredeit du den Sünder 
Aus der dumpfen, trägen Rub’; 
Doch mit Liebe dedit du Mieder 
Nedes Bühers Fchle zu. 


Einen Richter Iehrit du fürchten, 
Der mit rehter Wage mwägt; 
Doh auch einen Vater lieben, 
Der mit Langmut alle trägt. 
Einen Gott, der den geliebten 
Ein’gen Sohn zum Opfer gibt, 
Der an ihm die Sünde richtet 
Und in ihm die Sünder Tiebr. 


Wort des Lebens, wer dich böret, 
Dem verfprichit du eim’ges Heil; 
Doch nur dem, der dich betwahret, 
Wird das Sileinod einst zu teil. 
Nun, jo will ich dich bewahren, 
Chtwert des Geiites, Gottes Wort, 
Hilf mir bier auf Erden ftreiten 


And die Siron’ erwerben dort! 
K 8. Ph. Spitta. 
* * * * * 


Die HSeiligung iit der Bauplaı, nad 


welhem Gott Seinen lebendigen Tempel 
anfrichtet. 


Spurgeon. 


Mennonitiihe Rundichau 
Gotteswort oder 


Kleine Frage it brenmender als die: 
Sit die Bibel Menfchenwort oder Gottes 
wort? Gerade für unjere Zeit der gro 
ben uns fajt erdritkenden Murfgaben it 
diefe Frage brennend. Denn e8 bandelt 
ich bei diejfer Frage doch um etwas ganz 
anderes al3 um wiljenjchaftliche Streite 
reien. lm eime Lebensfrage der Völfer 
und um eime Lebensfrage der einzelnen 
Berjönlichfeit gebt es. 

‚Satürlich ijt die Bibel Venjchemvort“ 
behauptet eine große Menge von Men 
jchen. Wer find ie, die jolches behaup 
ten? Die verichtedenartigiten Menschen, 
Leute, Die diel wiljen, md Leute, Die 
ivenig wiljen; jolche, die jelbjtändigq den 
fen fonnen, und Jolche, die mır die Weis 
heit oder die Torheit anderer nachiprechen 
An der Spiße jener großen Schar geben 
Männer, die auf den Hochichulen ihr Wil 
ien eingejfogen baben md die mim el 
ber auf den Rathedern jteben ımDd die afa 
demifche Nugend mit den Schäßen ihres 
Wifiens bejchenfen. Da tft mancher Bro 
feffor, deifen Name im weiten reifen ei 
nen vollen Klang bat und der behauptet: 
Die Bibel iit Menjchemvort oder doch mit 
Menjchenmwort gemijchtes Gottesiwort. 

„Die Bibel it Gotteswort ımd zivar 
lautere® Gotteswort,“ sagen andere 
„Wohl jind eS Menjchen, die die Bibel 
gejchrieben haben, aber fie haben geredet, 
getrieben von dem Heiligen eilt.“ Nicht 
als milfenloje Werfzeuge, Tondern als 
telbitäandige gotterfüllte Berfönlichfeiten 
Mer find die Menichen, die jolches be- 


haupten? Much hier treffen wir die aller 
verfchiedensten: Hobe ımd Niedrige nach 
Lebensitellung, Wiffen. Bon manchem 


erichallt die Kımde. dal; die alte 
Bibel das umverfälichte Gotteswort tit. 
Ind wenn von mand einer Kanzel ber 
der Inglaube verbreitet wird, jo gibt es 
andere, wo Männer fteben, die voll Ehr 
turcht ihr Leben lang demütige Schüler 
der Bibel bleiben. 

Nie erflärt Sich jolch Seltiame Erichei 
mung, nämlich das von Menschen, die mit 
den gleichen Fäbigfeiten ausgerititet find 
oder umter genau denjelben VYebensverbält- 
nilfen jteben, die einen alauben md Die 
anderen nicht alauben? Wie fommt es, 
das es unter Menichen, die gar nicht in 
der Lage find, wiljenjchaftlich zu prüfen. 
fanatiiche Gegner der Bibel aibt, während 
ein Glied derjelben Familie alles, was e$ 
an Freude, Glück und Troit fennt, dem- 
jelben mihachteten Bırch entnimmt? Wie 
fommt es, dab neben Männern der Wii- 
fenichaft, die die Mutorität der Bibel ım 


Katbeder 


tergraben, nicht wenige der Jorgfältigiten 
Foricher md tiefiten Denfer gerade in ib 
rem orjchen und Denfen dem Mllberrn 


der Natıır begeanet find md don dtefer 
Erfenntnis zu der unbedinaten Anerfen 
nung der Bibel als Gottesmort gefommen 
find? Das Fommt doch eben daher, dal; 
e3 fih bei Glauben und Ilnglauben noch 
um ein ganz anderes Wien md Erfen 
nen al® das veritandesmähine handelt. 
Bei Glauben md Imalauben tit das 


‚bat, d. h. der 
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Menihenwort? 


Enticheidende: Salt du, Menjch, dich 
jelbjit erfannt? Bilt du aufrichtig ge 
gen dich Felbit? Erfennit du, da e8 in 
Deinem Leben nicht jtimmt? Wir fennen 
das Dichterivort: 
Vor jedem jtebt ein Bild des, das er ver 
den Joll, 
Zplang er das nicht 
ssriede voll. 

Aber fennen wir auch etwas von jener 
darin gezeichneten Unrast und Friedelofig 
feit umjer jelbjt, die einen tiefen jittli 
ben Wilfen und Erfennen entitammt? 
Damm wäre erjt der Mugenblic gefommen, 
es einmal mit dem zu verjuchen, der Tich 
in der Bibel der Allmächtige und Der 
Venfer der Meenichenberzen, der Schuß 
und Merater der Mufrichtigen nennt. 
‚Nenn du biit, Gott, dann offenbare dich 
mir,“ auch diejer Schrei wird, wenn er 
aus aufrichtigem Herzen fonmt, nicht um 
beantwortet bleiben. 

Es it eine ich immer 
Tatlache, day Für den Menfchen, 
fiübnen Sprung des Glaubens 
jein Selbjtvertrauen mit 
Sottvertrauen vertauscht bat, die Bibel 
mit emem Schlage das umbedingte Wort 
Hottes wird. Das aejchieht aber Feines 
twegs dadurch, dal jene Meenjchen auf 
einmal aufgebört hätten, auf diefem Ge- 
biete ihren WVerjtand zu gebrauchen und 
allem ohne weiteres zuzujtinmen. Nein, 
jet, nachdem fie in Beziehung zu Gott 
getreten find, fangen fie an, dies Sein 
Mort recht zu verjtehen. Geht es unter 
uns Menschen nicht Ichon To, dab Briefe 
und Jonitige Mufzeichmungen einer Ber 
fönlichfeit, die wir Fennen, einen ganz an 
deren Wert für uns haben und dai wir 
ie mit ganz anderem und tieferem Ber 
jtandnis Lejen als andere, die jener Ber 
jönlichfeit fern Stehen? Wenn vordem 
die Bibel ein Buch voll zabllofer dunfler 
Stellen war, jo wird fte fiir den glauben 
den Ghriften das Flare belle Licht auf je 


it, it nicht em 


wiederholende 
der den 
gewagt 


wer Kebensitraße, die Wahrheit aller 
MWahrbeiten. Es it nicht fo, Wie Die 
Feinde der Bibel reden, dal; man erit 


Dimm werden millle, um an die Bibel als 
an Gottes Wort zu glauben. Nein, das 
nene innere Wijfen von Gott heilt md 
erleuchtet vielmehr des Menjchen ganzes 
Meien, jo daß wir Flarer denfen, gefitm 
der empfinden, Stärfer mollen Fönnen. 
Von feinem Herzpunft — Gott — aus 
fommt das Denfen, Fühlen und Wollen 
erst in fein rechtes Gleichgewicht, Biele 
Menschen baben erit richtig und frucht- 
bringend denfen gelernt, als fie Gott den 
hm gebübrenden Pla in ihrem Leben 
einräumten. „Wenn dein Wort offenbar 
wird, jo erfreut e8 und machet Flug die 
Einfältigen“ (Bi. 119, 130). Ernite For 
icher und tiefe Denfer haben, als fie die 
Ribel dentitig alauben als Gotteswort 
hinnahmen, noch tiefer denfen md noc 
frischtbringender wirfen Fonnen. Es tt 
doch aewi5 der Wille deffen, der uns mit 
dem Berjtand begabte, dab mir ihn mük- 
lich gebrauchen und als denfende Men 
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ichen nicht auf balbem Wege ftehen blei 
ben. ber das ift der mteiiten jelbitver 
ichuldetes Schiefjal, dal; fie zu wenig ge 
dacht haben md niemals zu dem arohen 
befreienden Gedanfenichlur ihrer jittlichen 
Berjönlichkeit gelangt find. 

Warum aber tit demm die Frage: Sit 
die Bibel Menjchenwort oder Sottesivort ? 
jo brennend für unjere Gegenivart? Weil 
jeder Meenich, jedes Bolf, das ohne das 
lebendige Gotteswort dahinlebt, wie ein 
siellos umbergetriebenes Schiff obne Nom 
pa ilt. Weil en Menich umd ein Wolf 
mit dem Verachten der Bibel aitch zttaleich 
feine Sittlichfeitsbegriffe verflacht. 
ran wir beute franfen, das ijt nicht zuerit 
die bittere äubere Notlage, Tondern die 
inneren traurigen Zuftände im Volfsleben 
wie im Leben des Einzelnen, Das it 
die Antergrabung jeder aeiimden Mıto 
rıtatsanerfermung bei imierer zitchtlos ge 
wordenen \sugend, das tit Dre Niteffichts 
lojigfeit und berzlojfe Selbitiucht im Ge 
ichäftsleben; das ijt die beillofe Zerflü 
tung unjeres Volfes. Warum tit e8 jo 
weit mit ums aefommen? Warımt ver 
lagten wir da, wo intiere Vorfahren nicht 
verjagt hatten? Weil e8 Menjchen ge 
geben bat, die unferem Bolfe das Gift 
langlam eingeträufelt haben: die Bibel iit 
nicht Gottesiwort, und weil das Wolf die 
praftiichen Folgen aus diefem fogenann 
ten Willen gezogen bat. Wer wollte es 
heitte unternehmen, dies zerietende Gift 
ats unjerem Bolfsförper zu bejeitigen ? 
Mollen wir dazu die Chriitliche Neligion 
bon neuem aufziwingen, wollen wir Die 
unbeilvollen Berguicumgen von Neltgton 
und Bolitif, Feitbalten? Wir brachen 
Bejferes. Laht uns den Vli auf den 
Einen richten, der gejagt bat: Der Menich 
lebt nicht von Brot allein, fondern von 
emen jeglichen Wort, das durd) den 
Mund Sottes gebt.” Für dielen einen 
Selus Ehriftus, war die damals 7° >> 
zeichnete Bibel Alten Teftaments Gottes 
Wort. Wellen NMusjage wollen wir min 
trauen, der bon eigen elebrten, die 
ibre eigene menschliche Ehre juchen md 
ich darıım jelbit von jedem Glauben kön 
nen ausichliegen, oder der Musiage deiien, 
Deiien Lippen niemals triigen, Nefus 
Chriitus geitern und beute und in alle 


ı 
No 


Civigfeit? e. ©. 
Salz umd Licht. 
* ’k * * * 


„Ber it mein Nädjiter?“ 

Aus der „Abendichule.“ 

Kingel), von G. 3. Wiebe, Chortis, Man. 
* * * 

Antwort: Der meiner Silfe am metiten 
bedarf. it das richtig? Ganz qewii;: 
nad) dem Worte des Herrn. Wohl, wer 
iit'$ denn, der heute ımjerer Silfe am 
meilten bedarf? Mo ijt die Not am 
größten? Ohne Zweifel in der Seiden- 
welt, wo die Millionen im Dumfel der 
weiftlichen Unmwijjenheit der ewigen Nacht 
hilflos entgegen irren. Denen zu belfen 
mit Freudigem Serzen, mit aufopfternder 
'elbitverlengnender Liebe it unsere erite 
Brlicht. Ich babe darüber unter dem 
Titel: „Der alte Schirm“ ichon einmal, 
(‚„Nbendichule,“ Ig. 67, Seit 5), geichrie 


Mennonitiihde Rundihau 


ben. Seite will ich der nächiten Not Wor 
te leihen, umd möge der Herr meine au 
ringe Arbeit jegiten 

Die nächte Hilfe mu; der „arıne Ya 


zarııs” im Europa erbalten, den Gott 
durch die Zeitung vor umfere Tür ge 
legt. Mein, micht alle Zeitungen bringen 


uns jeine Not nahe. Vielen tit eine elen 
de Schaufpielerin wert wichtiger als em 
verbungernder Meitbrider., Yange Ge 
ichichten jchreiben fte über michtige Kin 
dereien, aber wenig oder nichts iiber die 
bungeritden Meillioygen Guropa$, Es 
fonnte ja auch den Appetit ihrer Xejer 
verderben und ihre irdiiche Glitkieligfeit 
töoren!  Mber wie, wenn plößlich der 
Richter ericheint und imfer leichtitinniges 
und umbarmberziges Wolf vor feinen bei 
ligen Michterjtubl fordern wird! Mir 
fontmt oft Die Sejchichte ein dom armen 
Pazarıs md dem reichte Manne, wenn 
ih an die Derzzerreigende Not drüben 
md an das Ttolze und vergnügumgssiich 
tige, im Falter Selbitjucht dabinlebende 
Rolf umferes jo reich gejeqneten Landes 
Dentfe. Mie fein ind elegant lebt heute 
jelbjt der Arbeiter; Wie jagen die feinen 
Nıtos an meinen Feitltern vorber mit Tu 
tigen Herren und Damen (md mancd) 
mal jind’Ss gar feine „Serren“ und „Da 
men“)! Sa, meine Herren, 08 wird eitt 
mal ein Gericht geben, ımd da wird der 
Herr fragen imd eich mit jeinen feier 
Hlammenden Augen anjichatıen, was ihr 
mit dem Geld getan, was er eitch geliehen 
mit eurer Seilszeit, die er eich geichenft. 
mit euren Gaben, die er euch anvertraut, 
und was aus euren Briidern geworden, 
Die verhungernd vor eurer QTür lagen. 
‘Sa, nterme Herren, 08 
taq, md der wird brennen wie ein "eu 
erofen, md enter Yachen wird Tich in Mngit 
verfehren, eure eleganten Lıritfutichen tn 
ichreefende Särge, eure feinen Wohnungen 
im Miche amd eure Meichtiimer in Nach 
Das wird ein Tag des Heulens umd des 
Sahbneflappens werden; wie es im je 
nem Xiede heiht: 

Dann wird das Yachen werden ter, 

Nenn alles wird vergebn im Feu'r, 

Nie Betrus davon Ichreibet. 

er it mern Mächiter? Der meiner 
Silfe am dringenditen bedarf! nd das 
iind beute obne jeden Zweifel die Millto 
nen verbungernder Männer, Frauen md 
Ander Sirdruhlands. Dort, wo der Tod 
jest als Schreefensfönig über die Diirre 
Steppe fchreitet md ganze Dürfer ımd 
Städte am Musiterben jind; wo biltlos 
unsere Brüder zufammenbrechen, wo man 
mır einen Yaut bört: das Winjeln der 
Sterbenden, das Wimmern der Rinder, 
die in den Armen verzweifelter, abgezebr 
ter Miüttter ihr Seelen anshauchen. O 
es it ein Bild, das einen Stein weinen 
machen fönnte, wenn man Sich im jene 
Provinzen des Todesgrauens im Getite 
veriett md denft: das find meine Brit 
der! Ich befam neulich einen Brief im 
Die Sünde, der mir beinabe Effen ımd 
Trinfen verleidete, aus dem Gebicte des 
Dniepr — micht der Wolga ——, aus dem 
Sonpernement Efaterinoslamw, aus Dem 


Dorfe Roiomfa (friiher NRojenberg?) vom 


fommt ein Gerichts- | 





3 
Ss. März; 1922. Darin beit es unter 
anderm: „Es Hat uns der liebe Gott 
ihwer beimgejucht in den leßten jteben 
Sabren. Mein Bruder Karl ichmachtet 
ihon 7 Sabre in Deutjchland in Gefan 
aenichaft. WBoriges Jahr hatten wir eine 


agänzliche Mibernte. Das Getreide brann 
te alles aus. Es gab weder Futter noch 
Brot. Vorrat war feiner da. Die Vor 
ratsfanımern waren alle ausgefehrt. Des 
balb find wir dem Sumgertode preisgege 
ben. Ein Bud (20 PBrund) Korn und 3 
Sücfe Noggen, das ijt ımjere ganze Ern 
te. Won SKornftengelm” machen wir ıms 
Mebl. Es it nur jo für den Todbunger 
oder bejfer gejagt, das Yeben ein bihchen 
länger zu erbalten. QIäglich jterben viele 
an Hunger: überhaupt Kinder und Sreife, 
Leite geben berum wie $eipeniter 
Nur der Strabe und vor den Türen fal- 
len ste am umd Find tot. Was noch var 
von Vieh md Brerden, it alles aufge 
schrt. Sogar Hıumde md Naben find 
ichon alle aufgegeilen. Misch Ichlachten et 
liche Eltern ibre Rinder. Bis zur Ernte 
imd noch 5 Monate, und wenn nicht von 
irgendwo Silfe Fonmmt, fönmen mir michts 
jaen: baben dann auch sehliehlich nichts 
zu ernten. Die Leute find einer Men 
ichengeftalt Falt nicht mebr äbnlich. Miles 
iit bier jehr teuer: ein PBrund Brot foitet 
30,000 Rubel, 1 Brunmd Fleisch 25,000 
Mubel, 1 Prund Mehl eine Million ui. 
Non unferer Gemeinde find an einem Ta 
ge mit ihrem Baltor 10 Söhne ermordet 
worden von den Banditen. Ganze Bü 
cher Fönnten wir (über umfere Leiden) 
ichreiben.“ 

Die Frau, die diefen Brief gejchrieben, 
tt, mie fait alle Dentfchen der Imgeaend, 
eine Tntberifche Ehriitin: eimft ein Beich 
find des weltbefannten Baltors Samnıel 
Keller (‚„Ernit Schrill”). Das Humngerge 


Die 


biet umschlieizt Millionen von Menschen: 
dDarımter viele Tarniende deuticher Meit 
chriiten. Sier it Hilfe dringend nötia 
und viel Silfe. Das arme Dentichland 


sıt helfen: aber was fann 
Ahr reichen, von Gott To 
aejegneten  Amerifaner 
mitten bier zugreifen! Und zivar nicht 
mit einer Stillen Träne, die über Die 
weiche Wange flieht, jondern mit jelbit 
verlengnendem Opfer, Bon unferen Mei 
iter heilt es: „Ihn jammerte des Wolf.“ 
Saben wir feinen Sinn, fo mm ım8 and) 
Die Not umnferer allerärmiten Brüder drü 
ben zu Serzen geben; und nicht bloi zu 
Herzen. Wie fagte doch umier D. Luther, 
als er einem Armen feinen lebten dIaler 
aab? ‚Nvachin, heraus, der Heiland tit 
da!” Und wie wird einmal unser Serr 
und Seiland zu uns jagen, wenn wir uns 
feiner notleidenden Glieder angenommen? 
‚Ich bin bimaria aewefen, und ihr habt 
mich aeipeijet; ich bin nadfend gemeien, 
und ihr habt mich gefleidet.“ Mber was 
wird er denen jaaen, die wie Prieiter und 
edit unbarmberzig vorüber gegangen? 
„Sch bin hungrig gewefen, und ihr habt 
mich nicht geipeiiet. Was ihr einem die 
jer aeringiten Brüder nicht getan, das 
habt ihr mir nicht getan.” 

Zur Ermunterung nody eine fleine Ge- 


berlischt ja and 
Das viel tim! 
iherichiwenalich 





ichichte, die ich einem früher in Deutich 
land gedrudten Buche entnahm, und Die 
den Titel trägt: „merifaniich.“ (Wollte 
Sott, das wäre jegt recht ‚„amerifaniich!”) 
„Bon einem Amerifaner hörte ich jüngit, 
der in Deutjchland an der wohlbejetten 
Tafel jenes Gejchäftsfreundes al. Auch 
andere Güfte waren erjchtenen, und leb 
baft jprachen alle durcheinander. Unten 
anı Tifche aber ja; em junger Mann, 
der jich nicht am Gejpräch beteiligte. Er 
war ein Student, der ziweimal wöchent 
lich einen Freitijch. bei dem wohlhabenden 
Sausherrn hatte, der wohl wußte, dal er 
jih in Gejellfchaft älterer Leute jchwei 
gend zu verhalten habe. Muherdem war 
er traurig und geno jo jpäarlich von den 
quten Speifen, dal; e8 dem jüngeren Sob 
ne de Hauses, einem zwölfjährigen Sina 
ben, welcher bei ibm jaß, auffiel. Er 
zupfte jenen ftillen Nachbar am Mermel. 
Mas fehlt Dir, Willi?’ fragte er ‚Salt 
Du Berdruß in der Slalje gehabt, daT; 
Du nicht ejfen maajt?’ Der andere Tchüt 
telte den Kopf. ‚Das nicht,’ erwiderte er 
leife, ‚aber ich babe heute jo viel Elend 
aejehen, dab mir der Appetit darüber ver 
gangen it.” ‚Wo denn?’ forjchte Der 
Knabe, und der Student erzählte halblaut 
eine trübfelige Gejchichte. Sn demjelben 
Sinterhanfe, wo er wohnte, lebte ein Ebe 
paar mit fiinf Kindern. Die Leute hatten 
jich aut und ehrlich durchageichlagen, bis 
der Mann — er war Schieferderfer 
durch einen Sturz vom Dache beide Bei 
ne gebrochen hatte und eriwerbsunfäbig 
geivorden var. BZuerjt hatte die Frau 
mutig den jchweren Schlag getragen und 
tapfer weiter gearbeitet; jest lag Tie am 
fieber elend darnieder, und großer Nam 
mer war in die einjt fo glückliche Kamilte 
eingefehrt, denn die Kinder Fchrieen nad 
Brot, nud die beiden bilflojen Eltern 
fonnten nichts tun, als mit ihnen bum 
gern. 

„OS der junge Mann feine traurige 
Erzählung beendete, jehwirrte es um ihn 
herum von Iuftigen Geipräcden, Die Ser 
ren waren durch den guten Wein jehr 
heiter geworden, und niemand von ihnen 
fonnte auf das leife Gejpräch unten am 
Tiihe geachtet haben. Nur der Fremde 
Saft, der Amerifaner, Jah; Ichweigend in 
feinen Stuhl zurücdgelehbnt Er ımuhte 
jehr feine Obren baben. denn plößlid) 
wendete er fich über den Tifch zu dem 
Schüler. ‚Erzählen Sie die Gefchichte, 
welche Sie dem Sinaben foeben mitteilten, 
uns allen noch einmal, junger Mann! 
rief er in feinem fremdartigen Deutich, 
und eine itberraschte Stille entitand in der 
Tiihaeiellichait. Mille Mugen mendeten 
fich dem dunfelrot gewordenen Studenten 
zu, dejjen erjter Wunjch war, in jenem 
jtillen, einfamen Zimmercden und nicht 
hier zu jiten. Aber da half feine Verle 
genheit; die graublauen Augen des Amte 
rifaners hafteten fo durchdringend auf jei 
nem Geficht, da er wohl oder übel jeine 
Erzählung nod einmal beginnen mußte. 
Zuerit Iprach er mit gedämpfter Stimme, 
bald aber vergah; er über dem Elend, das 
er Ichilderte, jeine Umgebung und Sprach 
laut und fließend. Schweigend hörte man 
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ihn zu, und al3 er geendet, hieß 08: ‚Wie 
traurig! Wie bedauernswert find doc) 


die armen Leute! Ach, wie viel Unglück gibt 
c3 auf der Welt!’ Und nachdem man jo 
gewiljermaßen feine Schuldigfeit getan, 
Iprach man wieder von andern Dingen. 

„Der Amerifaner aber jtund auf umd 
ihlug an jem Glas, ‚Sch bedaure die ar 
me Samilie nit hundert Marf! fagte er, 
tin? Golditiicke auf einen fleinen Teller 
legend. ‚Mit wieviel bedauern Site Die 
Leute?’ wandte er jih an femen Wirt. 
Diejer legte jchweigend ebenfoviel vor Tich 
bin, und dann fragte der Amerifaner wei 
ter um den Tiich herum, md Ttebe, jeder 
Salt ‚bedauerte’ die armen Lnaliteklichen 
nicht nur mit Worten, fondern auc mit 
Taten umd nach wenig Mugenblicken über 
reichte der Mmerifaner unlerm jungen 
‚sreumde eine Summe, welche die Zunft 
der Schieferdederfamilie Ticher stellte.” 

ind Du, Iteber 2Leler, mit 
wie viel bedauerit du nun 
beute deine verhbungernden 
Brüder drüben? 


Der Dunacer. 
Schluß.) 


* * 5 
März war die Ohrloffer Kirche 
Alle wollten den Mann je 


m 5. 
gedritkt voll. 


ben, der ımS5 die Silfe ımferer Brüder 
vermitteln follte. md wir jaben und hör 
ten ihn. 

Yu furze Zeit weilte er unter ms 


Aber er mudte eben davon, um von Chor 
tita aus weitere Mittel zur Tchieken. 

Set noch einige Tage langen 
tens, md Die drei erften Waggons lang 
ten in Salbitadt an. 

Ueberall frobes Negen: Kitchen 
wurden eingerichtet, und am 20-—24 
März fönnen die erjten von ihnen eröffnet 
werden. 

Sch war bei 


Nar 
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der eriten Mahlzeit im 
Mimiterberg am 20, Marz zugegen. 

Den ganzen Vormittag schon wurde 
eifrig gearbeitet, aalt e8 doc, alles für 
das erite Mittagejien vorzuarbeiten. Am 
Rochfeilel Stand die Oberföhm, Fr. Mari 
chen Neufeld, Tochter des Heinrich Neu 
feld, ımd rührte den diefen Mersbrei um. 
Im site herum bantierte ibr Sofitaat: die 


srl. Loile Si, Noop, Marichen Naf. 
Neimer ınd der Selfer Ihr. Mein. Sm 


Rämmerlein nebenan verteilten ziwer ebr 
bare Obmfis des Dorfes die Nationen 
Weihbrot, das den Bädern Heinrich Nsbr. 
KRoop ımd Peter Peter Neimer ganz be- 
fonders gut aelungen war. ch mwill’s 
mir geiteben, dal; ich auch ein aanz Fleines 
Stitefchen zum Schmecen abfrisate, ob- 
alfeich Folche aufordentlichen Brotausgaben 
in dem Neqalement der W. M. R. nicht 
vorgejeben find. 

Endlich Ichluan die aroße Stunde. 
bedürftigen Schulfinder, 46 an 
der Zahl, rückten zuerit mit ihren Waffen 
an. ch wurde bei dem Anblick Tebhaft 
on Ari Neuters Schilderung des Weih- 
nachtsabends im Baitorbaufe zu Gürlit 
erinnert. Wie dort einige von den Dorfs- 
findern, denen im Baitorhaus befchert 
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28. Juni 


wurde ohne Scheu ganze Scheffeliäde hin 
bielten, al$ fonnte e$ ihnen garnicht feh 
len, dah jie die bi oben voll friegten, — 
jo riicften hier manche mit großen Milch 
ihitfleln an, als fönnte es ihnen eben 
fall8 nicht fehlen, daß fie die bis an den 
Nand mit dem fühen Neisbrei gefüllt 
friegten. 

Das fleine Volt nahm PBlat unter dem 
KRonmtando des Xehrers Klatt und des Ki 
chenverwalters Heinrich Negehr, und nım 
rückte Frl. Marichen Neufeld mit ihren 
Erzeugnilien an. Wenn’s nun auch nicht 
ganze Milchichiiiieln voll gab, jo befanı 
doch jedes Kind einen jchönen großen 
Suppenlöffel voll NReisbrei aufgelegt. Ind 
der Oberföhin folgte der Oberbäcer mit 
dem duftigen, lockeren, frischen MWeißbrot, 
und jedes der Kinder jehaute mit bemhr- 


lichen Blicken auf die Speifen. er 
„Noch nicht effen!“ gebot der xiyrer 
Matt. 


Nur heimlich wurde bier und dort ein 
Krünihen von dem jchönen Weihbrot ab 
gebröcdelt und in den Mund geitect. 

Someit noch Raum war, wurden die 
Pläbe an den Tilchen von Ermachjenen 
bejett, umd auch diefe befamen ihr Teil 
aufaelegt. 

„lufftehen zum Gebet!” 

Sch durfte das erjte Tijchgebet in der 
Speifeftube der amerifaniichen Hilfsge 
jellichatt A. M. N.) Tprechen. 

Was ich dabei empfand, fanıı ich nicht 


beichreiben. ES murde mir jchwer zu 
Tprechen, 

Es ift ein eigen Ding um die Xiebe. 
Unfichtbar aber unendlich Fraftvoll um 


ipannt fie die Erde umd bermittelt zii 
schen dem fernen amerifan chen Farmer 
und dem armen Hungernden in der aus 
aweddrrten Sid-Nuffiichen Steppe. Die 
Siebe überwindet alles. Ihr iit fein Sin 
dernis zu Starf und Feine Entfernung zu 
arob. WBom Bater des Lichtes ausgehend 
Dirrchflutet fie das Weltall ımd erfüllt das 
Srobe ımd das Kleine mit feiner alles 
ütberwindenden Sraft, jchafft und erhält 
das Leben und errettet vom Tode. 

Kr danften dem himmlischen Water 
Dafür, dal; er dieje Liebe in die Herzen 
der Menichen ausgoß, — und wir danfen 
euch, den Spendern drüben in Amerifa, 
dafür, dab Ihr Eure Herzen feinem 
Strom der Liebe öffnetet umd willia wurr- 
det, Werkzeuge in der Sand des Mller- 
höchjften zu fein zur Erhaltung unferes 
Rebens, 

„So, Rinder, jett et!“ 

Rie fie einbeihen! 

Der Neisbrei ift did und zäbe, umd 
mand fürwitiges Mäulcen it an dem 
ersten Bien amerifanifchen BreiS ver- 
brannt worden. 

ber das jchadet ja nichts. 

Etwas vorjichtiger aber immer nod 
mit ungebrochener Kraft haut das Fleine 
Armeeforps ein. 

Sch gehe durch die Zimmer, die Gäjte 
zu bejeben. 

Die da ejien, find fait alle hohlwangia 
und fchauen aus tiefliegenden Mugen. 

Da jehe ich ein befanntes Geficht. Wo 
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mag ich’s wohl Ichon einmal gejeben ba 
ben? 

Richtig, ich hab's. 

Das ift ja der Gutsbejiger, der mich im 
Sabre 1915 noch in feinem Mutomobil 
von dem einen jeiner Güter, deren er im 
Melitopler Kreile drei bejah, zum an 
deren fuhr, der damals von allem in 
lleberfülle bejal. Sett fit er bier zu 
Tiihe von allem ventblößt, vollitändig 
entblößt, vollitändig abhängig von dem, 
was milde Hände ihm reichen. Und ne 
ben ibm, die FZleine abgebärmte Frau, 
das tjt jeine Gemahlin. 

Der Mann merft nicht, da ich ihn be- 
obachte, ich aber jehe, wie er nach) dem 
eriten Bilfen baftig mit der Sand über 
die Mugen fährt. 

Mir freuen uns jo jehr der amerifani 
iche >, "tlfe, — aber wir jchägen doc jeden 
alit«...y, der ohne diefelbe ausfommen 
fann. 

Nun find die Küchen allerort3 im Gang, 
und der Außeriten Not wird geiteuert. 
ber noch bleibt viel zu tun. Wiele ite 
ben noch draußen und jehen zu. Shnen 
fann noch nicht verabreicht werden, tweil’S 
noch nicht jo weit langt. Drei Waggons 
auf die Hungernden von 56 Dörfern ijt 
doch noch etwas wenig, und wir warten 
jehnlichjit auf die gehn Waggons, die mın 
nächitens anfommen follen. Id wir, die 
wir laut Reglement der AV. M. R. nicht 
gelpeift werden fonnen, warten jehnlichit 
auf die Pakete von drüben, die umiere 
ichmale KRoft etwas aufbefjern follen, da 
mit e8 uns nicht jo gebt, wie unferen 
entfräfteten Haustieren, die fich nur noc 
mit Silfe von SHungergurten notdürftia 
auf den Beinen halten fonnen, 

Sollte die erwartete weitere Hilfe aus 
bleiben, fo wird von umferem Mrbeiten 
fommenden Frühling und Sommer wohl 
nicht viel werden. Können wir aber nicht 
arbeiten, jo jind auch die Musfichten fiir 
den fommenden Winter Gußerjt trübe, 

Doc) lebt ja noch der alte Gott, bei dent 
immer Zuflucht war, und Schuß unter 
den ewigen Armen, 

Statiftiiches Material itcht mir wenig 
zur Verfügung, doch Tete ich, was ich 
base, bierber. 

Die Küche in Mimiterbera wurde am 
23. März eröffnet. Gefpeift wurden: 85 
Kinder bis zu 15 Nabren, 39 rauen umd 


(Sreife, 19 Rranfe und 27 bumgernde 
Männer, — im ganzen 170 Berionen. 


Nuherdem Tpeilten aus der Wiiche 6 Ber- 
fonen von der Bedienung ıımd drei PBerio 
nen aus dem Ortsfomitee. 

Sn Tiege wurde die Mitche am 22. 
März alten Stils eröffnet. Gejveilt wur 
den: 71 Rinder, 35 Fran und Greiis, 
5 Rranfe und 20 hbunamrnde Männer 
im Ganzen 131 Berionen  Muherdem 
fpeiiten aus der Miiche 9 Perfonen von 
der Redienunag ımd 5 PBrrionen des Drtz 
fomitees. In Tiege bumgern noch vicle 
Rinder, und man bat eine Erainzyıimas 
lifte Sungernder eingefandt. Wird dieie 
vom NRayonfomitee genehmigt, jo werden 
von morgen (dem 24. März) noch wei 
tere zwanzig Rinder geipeiit werden. 
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Sn SObrloff wurde die Kiiche am 22 
März eröffnet. Gefpeift wurden 63 Kin 


der, 27 Frauen und Greile, 10 Sranfe 
und 14 bungernde - Männer, im Gan 
zen 114 Berjonen. Nuherden  jpeilten 


aus der Kitche 5 Berfonen von der Be 


dDienung umd drei WBerfonen vom Orts 
fomitee. 
Mehnlich dürfte es wohl auch in den 


andern Dörfern des Halbjtädter und Gna 
denfelder Gebiets bejtellt jein. Größer 
wird die Zahl der auf die Küchen Ange 
wiejenen jedenfalls in den Snöuftriezentren 
Salbitadt und Waldheint, wie auch in den 


gqrökern Drtichaften, Zandsfrone, Oma 
Denfeld md and. fein. 

Und mın noch einmal unferen tiefge 
rüiblten Danf ımderen Glaubensaenoslen 


jenseits des großen Wailers Speciell bin 
ich vom Obrloffer Ortsfomitee boauftragt 
worden, dejien Danf den Vennoniten drü 


ben durch ihren Vertreter, Serrn Bror. 
Miller, zu übermitteln, was ich biermit 
aetan haben möchte. Bergeht unjer auch 
ferner nicht. Möge Gott Euch davor be 
wahren, einmal auf unfere Silfe ange 
wieien zu jern, wie wir eS jekt auf die 
Eure jmd. Solltet Ihr unser jedoch 


einmal bedürfen, jo wollen auch wir um 

fere Herzen vor Euch nicht verichließen, 

tondern Euch dienen, joviel ums der Herr 

Kraft gibt. 

Sanzen, 
Kirchengen, 


Safob 
Prediger der Gnadenfelder 
Tiege, am 24. März, 1999. 
(Boit DOrlowo, QTaurien). 
* * * * 3 
Danfjagung des Mennonitiichen Yerifons, 
* * * 
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Dollar haben die 
amterifantichen Geichwilter fir das 
nonitifche Lerifon gegeben. - Damit ii 
Das Fortbeiteben des Unternehmens vor 
fäufig geiichert. Wir fünnen jein Erjchei 
nen fortiegen, Wir bätten es Jonft ein 
ftellen müjlen,. Imerichwinglich waren die 
Drulfoiten geworden bei der wachjenden 
Tenerung, die umler Yand jo furchtbar 
heimgefucht. Noch immer steigen die Prei 
ie und dabei bat jich der Mbiat des Bu 
ches jtarf verringert. In Nubland Dat 
ten wir dor dem Sriege nabezu viermal 
fopiel Mbnebnmer wie heute in Amerifa; 
jede Gemeinde intereffterte Sich für Das 
Nerf, obwohl damals erit zwei Vieferum 
aen vorlagen. Diele Bezieher fallen für 
die nächite Zeit weg. Wir fonnten die 
Seritellimgsfoften nicht mebr tragen. Weit 
schwerem Herzen machten wir ms mit 
Dem Sedanfen vertraut, das vor I0 Nah 
ren boffmmgspvoll begonnene Weorf auf 
sıraeben. Mlle Arbeit wäre verarbens, alle 
Mühe ummonit, alle Soffnung vereitelt, 
affe rende vernichtet aqeweien. 

Da wandten wir ums an ımfore AFrem 
Ne tm Ausland um Silfe Ste vorfagte 
nicht ichwetzeriichen und amerifa 
nrichen Britdern übermittelten ums aroö 
Pero SHilfsgaben. beritändnispoflen 
‚sörderern  umfjeres  Schiweren  Iinterneh 
mens das die ‚„Mennonitische Nundichau“ 
in ihrer Musaabe vom 26. Oft. 1921 als 
das weitaus wichtigfte Pırch bezeichnet, 


Nahezu 500 


Die 


Den 








das je über diedennoniten herausgegeben 
worden ijt, danfen wir herzlich. E3 freut 
uns, dab das Werf auch außerbalb umn- 
ijerer Gemeinschaft Anerfennung und 
wachtendes Intereffe findet. So fchrieb 
uns am 25. März; 1922 der Editor des 
„abrbeitszenugen,“ das SHauptorgan der 
Baptiiten in Deutfchbland Herr W. Hoef3 in 
Raflel, jofort nach) Empfang der eriten 
sehn Lieferungen: „Sch erbielt das Men 
nonitiiche Lerifon zugejandt und habe es 
geitern abend mit jteigender Bewımde 
rung durchgeblättert. Das tft eine Arbeit, 
der wir Ddeutichen Baptiften nichts Mehn 
liches an die "Seite ftellen Fonnen, Ich 
gratuliere Ionen aufs berzlichite dazu 
und wiünjcde aufrichtig beiten Erfolg. 
Welb Bienenfleis baben und Sbre 
Mitarbeiter da aufgewandt. Natürlich 
will ich das Lerifon in vielen Nummern 
des Wahrbeitszeugen anzeigen und in Er 
innerung bringen.“ 

Mit neuem Mut umd neuer Kraft geben 
wir ans Werf, Die erfahrene Silfe bat 
unfere Herzen und Hände geitärft. Liner 
Lerifon will unjern Brüdern und Schive 
tern unsere Gejchichte lieb und wert ma 
chen: es will unjere Gemeinichaft zujam- 
menschliegen in gemeinjamer Mrbeit, die 
alle ihre Nichtungen in der weiten Welt 
umfalt. Nur wer die Gejchichte Fennt, 
verftebt die Gegenwart: mır wer die Ge 
genwart würdigt, mit ihren Kräften umd 
Sitern, it geichieft für die Aufgaben 
der Zufunft. Infere Gemeinschaft franft 
an der Unfenntnis unferer Geichichte. Hier 
ltegt eine Quelle ihrer Ohnmacht. Gottes 
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Wort it die Wrquelle unjerer inneren 
Kraft. Das Mennonitifche Lerifon will 
zeigen, wie Jich Ddiefelbe im Kaufe der 
sabrhbiumderte auswirfte, welche Förde- 
rung und welche SHeinmung fie erfuhr. 


was wir beberzigen ımd verwerten Toll 
ten ums zum Nuß ud Frommen. 

So Fucht das Mennonitiiche Lerifon 
Das gaeiftige Sefamtwohl ımjerer Gemein 
ichaft zu heben, ein geiitiges Band um die 
Wenn.-Semeinden im alter Belt zu fchlin- 


gen. Wer ımferc Semeinichaft Trieb bat, 
Der beffe mit, dieies Biel zu erreichen! 
Noch 25 Sefte Sollten erichernen. Das 


Material liegt zum größten Terl bereit. 
Im 05 im Druck zu veröffentlichen, be 
Darf es Weiterer Mittel. Wenn die noch 
in Musiicht geitellten Gaben einfommten 
Dann baben wir die frohe Soffnung, ım- 
ter Gottes Segen das Werf zu einem gi 
ten Ende zu bringen 

Aber alle ımfere Arbeit fann auch dann 
noch nicht den eritrebten Erfolg baben, 
wenn das Birch feinen aröheren Eingang 
in die Gemeinden und Familien findet. 
Das war ıms bisher im MAmerifa leider 
verfaat. Wir fonnten in den amerifa- 
ntichen Genteinden noch nicht einmal 300 
hnchmer finden. Möchte cS doch zu ei 
nem allieitigeren und größeren Abjat 
fommen, damit das Werf feine hohe Auf- 
aabe int Dienite ımferer teuren Gemein 
ichaft erfüllen fann! 
Franffurt a. M., und Weierbof, 

im April 1922. 

Ghriftian Hege und Chriitian Nefi 


Das obige Dankfesichreiben lat deut 
lich erfennen, dab die aus Amerifa beige 
ftenerten $10.00 Gaben, die mn ein To 
tal von bereits mehr als 5500.00 über- 
ittegn haben, das Mittel jind, auf welches 
bin die Arbeit am Menmonitischen Lerifon 
fortgejegt werden fanıı. Mber es feblt. 
da noch 500 mebr einfonmen, um das 
Nerf zu Ende zu führen. Mır Geber von 
510.00 wird das Werf wenn fertig, ae 
bunden frei zugelandt. Sole Gaben 
wolle man wie bisher jenden an 

9 B. Krehbiel. 

Newton, Ranias. 


Sikung des MennonitenHilfsvereins fir 
Anfiedlung der ans Nukland zu eriwar- 
tenden Mennoniten-Anftedler, 

18. Marz 1922. 


Zur Einleitung wurde ein Lied gefum 
gen, dann ein Bialın gelejen und darüber 
Bemerfungen gemacht, bezuanehbmend auf 
die Lage umnferer Slaubensgeichwiiter in 
Nuhland jowie auf die Beitrebungen des 
Vereins ımd den Zweck der gegenwärtigen 
Sikung, und em berzliches Gebet ge 
jprochen. 

um Borfißer wurde Br. R. E. 
feld, zum Schreiber Br. E. B. Wiens von 
der Berfammlung beitimmt. Der Vor 
lißer las dann einige Briefe aus Deutich 
land und Nubland vor, aus denen deut 
lid bervorging, wie notwendig es tt, 
da energiiche Schritte getan werden, ein 
pallendes Anfiedlungsgebiet Fir  ımfere 
rılliichen Gejchwiiter aufzufinden md fir 
ihre Veberfievlung VBorfebrung zu treffen. 
Einige der Briefichreiber mahnten mit 
großem Ernite zur Eile, da ihr Bleiben 
in Nuhland zur Unmöglichfeit aeworden 
let, 

Da fich die Nede auch auf die Anjied 
fung mennonitischer Flitchtlinge aus Ruf 
land auf dem Xechfelde in Deutichland 
lenfte, la$ Br. Wr. Neufeld auf die Bit- 
te des Vorjisers einen Tich auf diefe Mr 
jiedlung beziehenden Artifel vor, laut wel- 
chen jene Aniiedlung nur für die Dauer 
von fiinf Sabren vorgejeben it. 

Die gegenwärtige Sikumg war baupt 
jächlich zu dem Zwecke angejegt, den Be- 
richt der Delegaten über ibre Netie nad 
und in Merikfo anzubören und dann über 
weitere Schritte zu beraten. Won den 
Delegaten waren mir die Brüder Am. 
Neufeld und 5. B. Heinrichs bierber zu- 
rücgefehrt, Br. ©. ©. Siebert dagegnen 
war nad) Sanjas gefahren, um Mer. 
Murpbv, von dem weiter umten noch die 
Nede fein wird, dem Mennonitiichen Ere 
futiv-Comitee fir Colonifatton md dei 
jen Plan für Weberjiedlung ruhländiicher 
Mennoniten nach Canada zu befürworten. 

Sn Furzer, Sachlicher Nede legte Br. 
Ar. Neufeld der VBerjammmlung den Be- 
richt über ihre Reife vor. Nach diefem 
Bericht Fommnten jomweit banptjächlich zwei 
merifanijche Staaten fir ımjere Anfied- 
Tunaszwede in Betracht: Chihuahua und 
Durango. Im eritern baben die canad. 


Neu 


Mennoniten ein Landitii von 210,000, 


Mennonitiihe Rundihau 


in zweiten em jolches von 83,000 IAeres 
gefauft Das Xand in jenen Staaten 
beitehbt in fleinern oder größern Ebenen 
umd den jie eingrenzenden Bergen. Ge 
möhnlich wird das Xand To verfauft, dal 
nit der Ebene auch gleich Die ihr zuge 
fehrte Bergjeite oder: jeiten, verfauft 
wird md zwar bis zum Bergrücden bin 
auf. Doc fann auf Wıintch des Käufers 
ausnahnsmwetle auch das ebene allein ver 
fauft werden bei entjprechender Erböbung 
des Naufpreifes, 

ruffiiche Negierung, To schreibt 
man bon der Molotichna, geitattet mur 
denen auszimandern, die von der Negie 
rıma des Yandes, nach welchen zu ziehen 


Die 


lie beabjichtigen, . eme Murforderung zu 
fommen vorzeigen. Der Brefident von 
Merifo bat Tth mu bereit  erflärt, 
von ih aus ein Schreiben zu geben, 


welches erklärt, dal; Mennoniten aus Ruf, 
land in Merico willfonmmen jmd. 

Dit dem bereits erwähnten Mr. 
phv, welcher den LYandverfauf der Altfo 
lonier don Sasfatchewan in der Hand 
bat, wurden ımjere Delegaten auf Der 
Nerle in Merico befannt. Ber dieler Ge 
[egenheit brachten sie die Nede auf die 
lleberjiedlung der Canadier nach Meerico 
und auf das in Vanada freigewwordene 
Vand diefer lleberjiedler Als  Dieler 
Herr merfte, dal Tich die Delegaten auch 
fir die canadischen Qändereten interei 
iterten, jagte er, dal; diejelben zwar jchon 


Mur 


vergeben, der Handel jedoch moch nicht 
ganz zum Abjchlu gekommen jet. Wenn 
schnell gebandelt würde, mochte die Sache 


noch zu Gunften einer Mennonitenansfied 
fung m Canada zu andern fein. Schnell 
entichlofjen beauftragte die Delegation Br. 
(9. ©, Hiebert, Mr. Murpboy nach Ranias 
zır begleiten umd mit ihm zulanımen den 
Plan einer canadiichen MAnitedlung dem 
M. E. Somitee für Golonilation vorzu 
legen ımd zu empfehlen, während die 
iibrigen Mitglieder der Delegation bier 
her zurücffehrten. 

Wie fie erfahren hatten, find von dem 
bon den canadilchen Mennoniten verla)- 
ionen Yande 83,000 Meres in Sasfatıhe 
van umd ungefähr die doppelte Quantität 
in Manitoba gelegen. Der Verfaufspreis 
Dieles Landes mit allem was darauf rt 
(Sänfer, 1050 Bierde, 500 "übe, 100 
Vindemäahbmajchinen ımd 32 Tractors), it 
532.00 per Mere. Won diejfer Summe 
werde die canadiiche Negierung (oder eine 
Ainanzcorporation) 25 Dollar als erite 
Mortgage übernehmen mit Nückzabluna in 
2N Fahren, jagte Mr. Murpbv. Die 
übrigen Tieben Dollar jollen als zweite 
Mortgage auf den Namen der Verfänfer 
itteben bleiben. Im den eriten Nabren wä 
ren denmac Feine MAnzablinmgen zu ma 
chen, 

Nach Anficht einiger Mennoniten aus 
Sanada, mit denen die Delegaten Gele 
genbeit batten inber diefe Angelegenheit 
zur Sprechen, und ‚auch nach MAnficht des 
Herrn Murpbn, würde die canadtiche Ne- 
aterung nicht allein willig fein, Dieies 
Land mit Mennoniten au NRuhland zu 
ejtedeln, jondern eS wird vielleicht die 
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KSanadian Bacifie Nailroad fie noch Fo 
itenfrer berüberbolen, 
Bejchlüfle: 
I. Beichlojien, beide Länder, Meerico 


und Canada, als Mirltedhimas-Objefte im 
Ange zu bebalten, das Yand in Canada 
aber >uerit fir die Anstedlimm zu Tichern 
zu ficben, da bier mur Tofortiges Handeln 
Erfolg vperipricht Die Berfammlung er 
flärte jich einjtimmig durd) Sandaufbeben 
dafür, dai; der Plan bezüglich Meericos 
nicht aufgegeben iverden joll, troß der quı 
ten MHusjichten in Canada, da die bier in 
Frage stehenden Xändereien nicht NRainır 
aemug bieten für alle zu erwartenden Ein 
wanderer, 

2. Befchlojjen, dal wir die Eimmvande 
rıma md MAnltedlung umferer vruplandı 
schen Gejchwiiter in Canada befitrworten, 
und empfehlen Br. &. 6. SHtebert zu 
beauftragen, zulammen mit Ver. Merrpbv 
Die Sache der canadischen Wegierung dor 
sulegen md um die erforderlichen Bewil 
liqungen nachzılıchen, als: 

I. Xebrfreibeit (Neligionsfreibeit), 

2. Molle Freibert mit Bezug auf den 
Unterricht, 

3.  MWehrfreibeit, 

f. Weberjiedfung von Muhland nad 
Sanada auf Koften der canad. Negterung, 

5.  VBerjorgung der Anliedler mit Xe 
bensmitteln bis die erjte Ernte eingebracht 
ilt, 

b. Freie Lieferung don 
zur eriten Musjaat. 

Weiter vollen ipir die rulandiichen Ge 
Ichwilter nach Kräften unterjtüßen. 

3. Beichloifen, Br. ©. ©. Siebert die 
Kosten der Nele nach Canada aus der 
Wereinsfafje zu eritatten. 

I. Beichloifen, auszufmnden, ob wir 
als Silfsperein auch Ddiefelben VBorrechte 
in Merico genießen werden, die einer 
‚Mertcantiichen Landgejellichaft“ aewahrt 
werden witrden bezüglich freier Fahrt auf 
mericaniichen Bahnen zum Siwecfe der 
Sandiııche für die beabiichtigte Anftedlung. 
EB Wiens, Schreiber. 


Saatgetreide 


Bon hier und dort. 
* * * 

Sarob &. Görten, Grüntbal, Man. jen 
det Zahlung und Gabe und jchreibt: Der 
Sejundbeitszujtand it ziemlich aut bis 
jert. Wir hoffen, da cs bald regnen 
möchte, font gebt noch Getreide verloren. 
Serzlihen Grub an alle. 

* * * 


D. U. Slafjen, 2107 Elm Mve., teilt 
mit, das Seine Mdrejle weiterhin fein 
wird: 


121 3. Street, Sacranıento, GCalir. 


* * En E2 


Deine Gnade will ich pretien, 
Sert, Du treuer Hort! 

Yll von Deinen Xieb’sbewetrlen 
Singen fort und fort 

Mir entquilfe alle Stunde 

srober Zobaclang; 

As dem Herzen, aus dem Mıumde 
Ströme Ruhm und Danf! 




















1922. 


Silfswerf-MNotizen. 
(Selanmmelt von Bernon Simtefer.) 


Siebert aus 
Wat 1922 


Ein Brief von Br. B. ©. 
Sharfow, WUfraine, vom 18. 
lagt: 

„sd mwirde vorichlagen, dak Tufort 
Mane feitgelegt werden für eine eifrine 
Nleiderfammlungs - Nampanne, mit der 
Nusjicht, fiir den Winter vorzubereiten.“ 
Dies tt im Einklang mit uniern früheren 
Pefanntmachumgen bezüglich emer lei 
Derlannmmlung-Kampagne vom 15. Sult bis 
zum 15, Muguit. Das Mennonittiche Jen 
tral-Romitee bat bereits einen Vorrat von 
nerien md gebrauchten Mleidern, die in 
den legten Monaten eingelandt wurden. 
Es it die Hoffmma, dal; jede Mennom 
ten Gemeinde diejen Werf ibre volle Air 
merfianfeit zuwenden wird. Mille Sen 
Dimgen Jollten an das Mennonitiiche Zen 


tral Komitee oder an Xevr Veumatv, 
Scottdale, Ba. gejandt werden. Gemem 
den meitlich vom Mifiiippt fünnen ibre 


Sendungen jofort beginnen, oder zu ir 
gend einer „Jeit, wenn jte dazıı Fertig Find, 


jo dal, Ste Sicher vor dem 15. Muaıt 
Scottdale erreichen. 
Sendungen von Banada fünmen 1icht 


nach Scottdale gejandt werden ohne bedeu 
tende Ilnfosten Fir das Womitee Fiir Yaaer 
raum, Bondgebühren ıv. Es wird da 
ber gebeten, daß von Kanada feine Sen 
dungen nac Scottdale gemacht werden 
eö er denn durch Ipezielle Erlaubnis. Wir 
wirden vorjchlagen, dal irgend jemand 
im canadiichen Nordweiten au B. B. Epp, 
Altona, Man. um Musfimit Schreiben 
jollte, Bon Ontario jollte man an M. ©. 
Gressman, Nitchener, Ontario jchreiben 
Meitere Befanntmachungen werden in die 
jen Spalten gemacht werden. 


ssolgendes Kabel gina dieie Woche in 
der Dffice des Mennonitiichen Zentral 
Komitees ein: 

Miller telegraphiert von ZSamara am 
6. Juni: In Alt-Samara neipeiit im Na- 
nnar 1540, Marz 1650, Mopril 1669, Mai 
1617. Müflen Speifung fortiegen. Alt-Za- 
marn ijt eine Mufterfolonie nnd die Nenie- 
rung hat die Anjiedlung mit dem vollen 
DOnota Saatgetreide verjehen. Eine ichone 
Ncerzahl wird bald beitellt jein, es find 
NAnsfihten für eine gute Ernte, die Yente 
find hoffnungsvoll. Koloniiten bleiben und 
planen für die Zufunft ein anibanendes 
Proaramm unter Mithilfe der Nenierung. 
Sendet Tractors jo jchnell wie mönlic. 

Miller. 


a * * 
Das Mennonitiiche Zentral Komitee 
amd feine Tätigfeit. 
Non Qevi Mumatw, Sefr.-Schatnt. 


Auf der VBerfammlung des Mennoni 
tiichen Zentral Komitees in Chicago, SI 
am 31. Mat wurde der Sefretär beanf 
tragt, eine öffentliche Erflärung zu geben 
bezüglich des Arbeitsplanes des Komi 
tees ımd der Gründe, warum alle allge 
meinen Gaben durch die Ranäle weiter- 
geleitet werden jollten, die das Momitee 
geichaffen bat. 
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Raum erlaubt nicht, eimen imS 
Einzelne gebenden Umrit; der Organija 
tion Des Stomtitees zu geben. Es wurde 
gegrimpdet, um dent drmgenden Bediirfnis 
in Mailand zu begegnen md e5 wurde 
organiliert auf der Balts, mit den md 
fir Die verichtedenen mennonitiichen Hilfs 
organlationen md Konferenzen zu arbei 
ten, die einen Vertreter ernennen wirden, 
wm dt Dielen Slontitee zu dienen. Die 
folgenden Drgantlationen unternahmen 
Diesbezitgliche Schritte md Sind jett ver 
treten: 


IN * 
el 


\lennonite Relief Commission for 
War Suffers 
mergenev Relief Commission of 


the General Conference 

lÖastern Mennonite Board of Mis- 
sions and Charities 

Central Conference of Mennonites 


Menn. Brethren Church 
Brethren Church of 


Krimmer 

\lennonite 
North America 

Pacific Branch of the Relief Com- 
mission for the Suffering Mennonites 
ın Russia 

Eine Berlanmmlung der Vertreter fand 
ttatt ımd das folgende Grecutiv Komitee 
wurde aewäblt: B. E. Siebert, VBorjiter; 
evt Mumaw, Sefr.- Scham; M. 9. 
Krab. Die Mufgabe des Erecutiv Komi 
tees war, in allen Gejchäften, die mit der 
Irbeit des General Womitees verbunden 
waren, zı bandeln. 

Ss den allgemeinen MArbeitsplan unter 
uniern $enteinden joll jede Organifation 
ihren eigenen Appell Für Gaben machen, 
ihre allgemeine Organilation fortjeßen, 
alle Gaben einnehmen und Ichlichlich alle 
ihre Gaben für NWıuhland weiterleiten an 
den Sefretär-Schatmetiter des Mennoniti 
schen Zentral Nonmtees zwecs llebermitte 
fung nach Wulland, 

Die Mirfgabe des Zentral NKonmtitees 
war, Mittel und Woge zu finden, in Ruf 
land bineimzufonmten, Mrbeiter für das 
seld anzıntellen und zu unterhalten, Ver 
terlungs- Zentren einzurichten ımd die Ga 
ben, die fir die Motleidenden in dem be 
troffenen Yande eingegangen, in rechter 
Merle zı verteilen. 

Srgend jemand, der nit den allge 
meinen YJultänden md Schwierigfeiten, 
die Wege für Hilfe in Nußland zu öffnen, 
vertraut Ht, wird fofort die Nötigfeit umd 
den Blat einer folchen Organilation ein- 
ieben. Die orfte Bedingung, der nachzu- 
fommen war, war die, muır eine Menno 
niten Organtlation in Nubland zu baben 
Durch einen vom Veennonittichen Zentral 
Kontitee aefandten Nepräientanten wurde 
mit der Soztaliltiichen Federativen So- 
viet Nepublif in Mosfau und der Wfrai- 
niichen Zozialiftiichen Soviet Nepublif in 
Sharfow eine Vereinbarung getroffen md 
jpäter wurde mit der American Relief 
Mdmmiftration ein Mrbeitsplan formu 
liert, welcher die Grumdlage für die jeßi- 
ge Tütiafeit in den bilfsbedürftigen Ge 
aenden bildete. Das Werf, wie es jeßt 
betrieben wird, führt den Namen Ameri- 
can Mennonite NWelier. 

Alle mennonitifchen Arbeiter, die nad) 
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Nubland gejandt iverden, mitjjen von 
Mennonitijchen Zentral Komitee empfob 
len werden und jind in den Dijtrikten, 
nach) denen je beitimmt jind, umter der 
Direftion der American Mennonite Ne 
lief, Diele Bedingungen find in der mit 
der rufjiichen Negierung abgejchloifenen 
'peziellen Vereinbarung fejtaejeßt. Daber 
die Nötigfeit der jtriften Befolgung diejes 
Umrilfes von Seiten des Yentral Homi 
teeS. 

Alle Beiträge für allgememe Hilfe ver 
den vom Schaßmeiiter des Zentral Nomt- 
tee5 Wweitergefandt an die American We 
tief Mdmtniftration, und machdent Dieje 
auittiert bat, werden unfere Mrbeiter in 
Nulland per Nabel von diefen in Kennt 
115 gelett und autorisiert, Vorräte in fol 
cher Menge berauszimehmen, wie die Bei- 
träge erlauben und wie die Einrichtun 
gen für jolche Diitrifte gemacht find md 
in Jolcben Quantitäten, wie unser Direktor 
es anordnet. E3 jet bier noch einmal 
wtederbolt, dal; fein Geld in Form von 
Banf-Chefs oder Banf-Drafts direft nach 
Nubland gelandt werden fanıı. Daber 
die Noötigfeit einer Tolchen Wereinbarung, 
wie Sie dom Momitee fornmliert wurde. 

ll Dielen Blan durchzuführen, it jede 
Organtlation angewielen, ihre Fonds 
Durch ihren ernannten Schatmteifter an 
den Schatmetiter des Mennonitiichen Zen- 
tral Komitees zu jenden. Kin gewijjes 
monatliches Budget fiir jede Organijation 
it ausgearbeitet worden und das bat jehr 
viel geholfen in der Amwerlung der all 
gemeinen Beiträge fir Rußland und bat 
unjere Wrbeiter im Felde in die Lage 
geitellt, bejtimmt zu planen für die Form 
und die Musdehnung der zu gebenden Un 
terftüßung für eine bejtimmte Zeit. 

Die Form, im welcher Einzelperjonen 
in Dielen Lande Beiträge an Einzelperjo 
nen oder Gruppen in Nubland jenden 
fönnen, ijt durch den F00d Draft Plan 
der American Nelief Administration. Die 
ior Wlan it gebraucht worden und ijt ein 
wirfungspolles Mittel, intime Freunde 
und Verwandte zu erreichen. Lnjere Ar 
beiter im Feld jedoch behaupten, dat; der 
allgemeine Silfsplan, der fett in fait allen 
mennonitiichen Diitriften in Rußland in 
Operation tft, viel jchneller, vorteilhafter 
und kwirfungsvoller ilt. 

Es it nicht die Abiicht des Komitevs, 
Food Draft Anweifungen zu entmutigen, 
aber darauf zu dringen, dal größere An- 
itrengumgen gemacht werden, die allgemei- 
nen Gaben zu vergrößern. In Fällen, 
wo gewilje Dörfer oder Gemeinden jpe- 
zielle Unterjtügungen erhalten sollen, ift 
gebeten, jolche Unterjtügungen an den Io- 
falen Schaßmeijter zu jenden unter jehrift- 
licher Beifügung foldes Wunjches. Dieie 
wieder werden den Schatmeiter des Men- 
nonitiichen Zentral Komitees davon in 
Kenntnis jeßen, wenn fie die Gaben an 
ihn weiterleiten. In jolden Fällen wird 
aute Obacht gegeben und der Direftor des 
American Mennonite Nelief in Ruhland 
wird von den Wünjchen der Geber unter- 
richtet. Wir würden daher empfehlen, 
nur da den Food Draft Plan anzumen- 
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den, wo gewille &inzelperionen bedacht 
werden jollen. 

Der Schreiber möchte diefe Gelegenheit 
wahrnehmen, feine Anerfennung auszu- 
dritten über die bereitwillige Unterjtiüt- 
zung, die diefem Werfe durch die verichie- 
denen DOrganifationen zuteil wurde, wie 
e3 auch im allgemeinen Bericht des Schat- 
meister3 auf der Berfamnilung des Klomi- 
tees am 31. Mai zum Musdruc gebracht 
tt. Das Komitee ftellt fejt, daß viel mehr 
hätte getan werden fünnen, wenn mehr 
Ronds zur Verfügung geftanden hätten. 
&E3 war der Grundjat des Komitees, das, 
was an Hand war, am vorteilhafteiten an- 


Chortitsa 


Mennonitiihe Rundichan 


dem bier in letter Zeit Gejchehenen mit 
zuteilen. 

Darf berichten, dai der ichöne Frühling 
auch bier in Mont. endlich eingefehrt zit 
und er bringt Freude und Wonne mit, 
wodurch des Menjchen Herz erfreut wird. 
Neues Leben und Gedeihen zeiat fich 
iiberall, wohin das Muge blickt. Die 
Meide fürs Vieh ift mwunderjchön, alles 
Getreide zeugt don Wachstum und Ge 
deihen und wenn der treue Water im Him 
mel weiterhin Segen und Gedeihen gibt, 
jo fann es auch diejes Sahr wieder eine 
ichöne Ernte geben, day wir wieder ba 
ben, den Bedürftigen zu geben. DO ımd 
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zuwenden und jo jchnell wie möglich. 
Möchte jede Berjon, die mit unjern ver- 
ichiedenen Organifationen verbunden ilt, 
ihre eigene perjönliche Verantwortung 
fühlen, von dem zu geben, was ihr an- 
vertraut if. Wir haben das Vertrauen, 
da; nur die Kanäle, wie jie von Euren 
Nepräfentanten dargelgt find. benutt wer- 
den. 


* * 


Korreipondenzen. 
Montana. 


Frazer, Mont., den 12. Juni 1922 
Miinichen den reichen Segen des Herrn 
zuvor! Liebe Rundjchaulejer! Weil jchon 
eine geraume Zeit verjtrichen tft, jeit ich 
meinen letten Bericht für die NR. ein- 
fandte, jo will ich verjuchen, einiges von 
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wie gibt es deren in letter Zeit jo viele! 
Tun wir umiere Bilicht md Schuldig- 
feit aqegenitber der großen Not? Wozu 
treibt doch der Hunger die Weenjchen, dat 
fie Unmögliches tun, wie man das wieder- 
bolt liejt, wie es gegenwärtig in Nuhland 
geichieht. Wirrden doch erit die Tage der 
HSeimjuchung verfürzt, da jte nicht noch 
möchten zu jchiver werden 


Da die Rumdichau jett ichon nach Ruf 
land geht umd ich in letter Yeit mehrere 
Adrejien von da befommen babe an meine 
vorige und nicht die lebte Ndreiie (meine 
alte Mdrcije war Bertboud, Colorado) fo 
möchte ich die Schreiber auf meine jebige 
Mrejle aufmerfiam machen und ınöchte 
fie bitten, direft an mich zu schreiben. 
Sh babe jchon jehnfüchtig ausaeichaut, 


auch einen Brief von dort zu erhalten, 
wie jo viele andere jie erhalten. Ich habe 
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tim lebten Sabre zwei Briefe dorthin ab 
aegeben, aber bi$ jett noch nicht erfahren, 
ob ste an die rechte Mdreffe gelangten 
oder nicht. Hatte an Hemric Suffau, 
Sterichau, Woloft Gnadenfeld gefchrieben, 
Db die Rumdichau in genannten Dorf ge- 
lejen wird? (Nein, joweit geht noch feine 
Rımdihau nach Sterichau, Editor). 

Br. Gerbard B. Hildebrand tit endlich 
feinem langen ıumd bejonder in letter 
36tt jehweren Xeiden erlegen und durfte 
eingeben zu jenes Serrn Freude. Mn 
jener Beerdigung nabmen von jeinen 
Rindern teil: Hermann Stldebrand, Bor- 
den, Sf., und oh. T. Hildebrand, Hill3- 
boro, Ks5. Der Tod it ımd bleibt der 
Siimde Xohn. 

Serner tft Br. Benz. Nedefop recht Tei- 
dend an feinem Blafenleiden, welches jei- 
nen BZıltand zu Zeiten recht bedenflich 
erscheinen läht, zumal jeine Sräfte mehr 
und mehr jchwinden. Mich Schreiber 
Diefes fühlt zur Zeit recht angegriffen 
und Ichwach als Folge eines Meagenlei- 
dens, Snffe jedoch auf Bellerung. Möd- 
te für Nuhland meine genate Mdrefje an- 
geben: 

Safob M. Thiepen, 

Srazer, Mont Nordamerika. 

(In der Vereinigten Staaten fann man 
das Briefvorto für Freunde in Nufland 
nicht bezahlen. aber von Canada aus fann 
man es mit den International Bojtal 
Spdons. Hier werden Tie für Nuhland 
noch nicht angenommen. Editor.) 

k 5 * * 


Sasfotdhewan. 


* 


Yr 


oittdern, Casf., den 10. Sumi 
1922. m meiner lebten Klorreipondenz 
te ich die mir mitgeteilte Befürchtung 
Des Mrztes in Sasfatoon angezeigt, day 
dazı fommmen fonme, daß der Frau 
ilbohn Blau ein Muge brransgenommen 
werden mie Montag, den 29, v..Mts. 
wurde Tie nach Sasfatvon ins SHojpital 
bracht. Die Unterfuhung führte zu der 
Annahme, dah wenn nicht befondere Kom- 
plifationen eintreten, daS Nuge erbalten 
werden fürs Nach Verlauf einer Woche 
febrte fie heim, Gebeilt it jie zwar nicht, 
aber es tit Hoffmung, dal; fie bald geiund 
fein dürfte, bat Tre doch jchon eine Yahrt 
nad Laird zu ihren Sindern aewwadgt.. 
Seitern batte die Nofthern Stadtjchule 
ibre „‚Sair,“ woron fich eine ganze An- 
zabl Schulen von Yande und den be- 
nachbarten Städten beteiligten, Die von 
den Schülern gelieferten Sandarbeitern, 
Yerchnungen uliv. Tollen recht nett gewme- 
jen jein umd allgemeine Anerfennung ge- 
funden haben. Im Singen batte die 
Waldhbeimer Schule den eriten Preis da- 
von getragen. Den Schluß machte ein in 
der Stadthalle ausgeführtes Programm, 
wo Mufif, Selang und Mnjprachen ab- 
vechjelten, Die Vebteren waren interej- 
iant umd belchrend jowohl für die anmwe- 
ienden Schüler als auch für die Erwad)- 
jenen. Möchten alle Zuhörer den ihnen 
zugedachten Nuten davon haben. — Griüi- 
hend: Wm. Rempel. 























bat, 


lo 
icfte mir eine Flei- 








Ar 
denn 
eimat 


hloifen 

eite Bild zu. 
dafür, 

Hei 


eie 
) 
iD 
r Danf 


iller OD 
der lieben alten 


1 Yan IeW 


25, Tr vo 


Ufraina abg 


Miller Te 
oje 


m 





Der 
ar 
\$. 
Br. 
Stif 


fiaze für Di 


eg ai. 
Silfe mit 
Ar. Alvin 
Ne © 
jagen alle 
es tt em 


Il 


ALU LEE 


te 


) die erite Organilation, 


d 
Bereinbarung 


Menn 
Men 

ine linter- 
=, 


allgemeine 





h) 


erican 


m 
(gem 


sung in der Ufraina eröffnet bat. 


V 


iiber 


> 
ı 


umfere 


nabebeigelegenen 
erit die ( 


1% 
Do 


und Di 
vor, 
N. it auıc 
eine 


örfer, 
nonite Relief zu 


, 
t. 


wi 
ww; 
= 
6 
72 
a 
= 
= 
= 
Web 
5 
Yam- 
ee 
nn 
va 
= 
© 
as 
Er 
= 
%r 
u 
a 


IN WERT FNSaN er 
m 
An, { J he ULEET DD 
m I _ OF 7 A SEIN OMOR YSVESSBUSOM 
EIN be ISIOHR Yamp BIN ZU SOL, \ KH Sfosziaan. I N 
ANHTETTT \ysMosya 70) \ BR. : "a } 7 er vounsl Boy. 10; en f 9 
BB; m > a) en A u P\ 
Ne ION \ Le Se m ED } ) 
oundesoS; EDLER OMONASEr) / IN 
| _MVIS 0) NL J = -ugt F 
zu 68 “8 / / WEmSny Bed YOLUEWZIY WBDRM LI[IOT UN D 2 'DZUr. 
Lanka u" RL 1] Nermage6 v- DE a} 2 ; an : . 7 wy 2 Bar 7) 
Su RE 324: AL) DOT r E . —) 
INNKIVgo) se f L. Bl. 051 001 FREE 
eyMoulın, w BR KODEITO FH i TE 20 i ; vauyequasıa/dney, — 
au 


(yuB WneN) 


tiba, 
D 
Itiit 
RI 
Die 


die 
des 
Ber: 
Starte 


Ar 


Saule in 





ite 





Sarten, 


von den Brüdern 
zive 





ie 


Kolonie, Wolojt Chor- 


3 nad) 


ztvei 
D 


IZUAIH- SZUHWELIZANON  ARNTENTE 

vayasjssejun Jap1og zuoLuaW 
1Uoj0y4ap Bunuy91az3g ) 

valuojoy vapuouuay 2yasınag ill 


freundlichit zur 


heute 
führt un 


5 
freundes 


o 


ıye/jag0y Enyasyuswssy 


We 


























Wir bringen 
große Karte, un 


Mahrheit: 
uniere alte Heimat. 


fügung gejtellt, 
führt uns die Alte 


st 








10 


Fovd Drafte tweiterneleitet: 


Für Br. Franz Yu, Aberdeen, Sasf. 
dur Br. 9. Schröder an Heinrich Yuß, 
Nofenthal $10.- für Schweiter ©. ©. 
Sawagfy, Aberdeen, Sasf. dur Br. 9. 
Schröder au Bernhard Krabn, Friedens 
feld $20 für Br. Heinrich Wieler, 
Nofthern, Sasf. an Kornelius Mentpel, 
Dolinowfa $10.—; für Pr. Hermann 
Birfman, Nojtbern, Sasf. dur Br. 9. 
Nieler an Sobann Betfau, Dolimorvfa 
$10.— ımd ar Dietrich) Betfau, Nod 
nitichnoje $10.—; fir Br. VBeter Dirfs, 
Monroe, Waib. an Hemmrich 9. wert, 
NRoienort $20.—; für Ungenannt, Stein 
bad, Man. an Better M. Fröfe, Chortika 
$10.—; fir GSejchwifter Franz ımd Kati 
Sawatfy, Herbert, Sasf. an Franz PB. 
Sawabfv, Pawmwlowfa $20. für Br. 
Heinrich B. Neufeld, Loft Niver, Sasf. 
an Sobann Baul YVeeufeld, Nifolajewfa 
$10.—; für Br. 3. B. VBenner, Miyrtle 
Man. an Daniel Hübert, Feodowfa $10; 
fiir Br. Nacob Hitbert, North Lima, Obio 
an Heinrich Sitbert, Alerandrowsf $10; 
für Pr. U. %. Wiens, Chicago, U. an 
Frau Kornelius Falt, Blumitein $20.- 
fir Br. Tobias Schmidt, Hepburn, Sasf. 
an Nafob Tehimann, Yichtfelde $10. 
und an Peter Wiebe, Lichtfelde H10 
für Br. 3. E. Benner, Hepburn, Sasf. 
an Nafob Beter YZiummerman, SNaltan 
820.-—-: fiir Br. Sobann Epp, Roftbern, 
Sasf. an Jacob 3. Betfau, Dolinorfa 
$10.—: für Schweiter Katharina Negier, 
Laird, Sasf. an Jakob I. Fedrau, Halb 
ttadt $10.—; an Witwe Jafob Babn 
mann, Obrloff $10.—, an Beter W. Ner 
feld, Fürjtenwerder $10.—, an Wittve 
Beter Töws, Snadenfeld $10.— ımd an 
Rernhard Beters, Nücenau $10.—; für 
Pr. Sohn 3. Letfemann, Aberdeen, Sasf. 
an David”Dav. Letfemann $10.— ıumd an 
Kornelius Heinr. Nanzen, beide Wariva- 
rowfa, $10.—; für Br. Cornelius 3. 
Neufeld, Haque, Sasf. an Heinrich Heinr. 
Sanzen, Kiljmanowo $20.—; für Schwe- 
ter Franz Bergban, Yangban, Sasf 
durch Br. 9. W. Wiebe, am NSafob Nob. 
Ranke, Baiha-Tichofmaf $20.—; fir Br. 
Beter Siinter, Osler, Sasf. an Beter Jaf. 
Klafien, Efaterinowfa $10.— ımd an 
Witwe Nafob ©. Unger, New Norf $10: 
für Br. Sohn ©. Ediger, Dallas, Oregon 
an Nobann Abr. Bärg, Bijuf-Naban $10; 
für Br. Henry Benner, Minouf, SU. an 
Nilbelm Franz Benner, Mltonau $10.—; 
fir Br N. Ejau, Fentress, Na. an NM. 
Hılty, Efaterinoslav $10.— und an ler 
ander Naf. Ejau, Efaterinoslav $10.—; 
fiir Schweiter Sobann B. Epp, Senderjon, 





Nebr. durh Br, Heinrih 3. Epp an 
Sobann Abr. Nenpenning. Fabriferivieie 
$10.—; für Br. Semy ©. Samwatfo, 


Aberdeen, Sasf. an Jobann Benner, Mil 
lerowo $10.—; fir Br. Nobann B. Boje 
an David 3. und Beter 3. Böfe durch 
Meltejten Abr. A. Klajjen, Halbjtadt $30; 
für Br. ©. ©. Friejen, Womarf, Sasf. 
an SHeinrih Schulz $10.—; an Witive 
David Schulz, beide Adelsheim, $10.— 


an Abrim Schulz, Franzfeld $10.—, an 


Mennonitiihde Nundihau 


Frau Margareta Nenfeld, Nifolajervfa 
10. und an Witive Abraham Both, 
Waldheim $10.—; für Br. Sobanı Alıp 
penjtein, Senderfon, Webr. an Sobann 
Dne, Snadenfeld $10.—; für Br. Abra 
ba Sangzen, Nojtbern, Sasf. an Sohann 
esriejen, Seorgstal $10.—: für Br. Io 
bann M. Sapinsfy, St. Bosswells, Sasf. 
an Sobanıı Löwen, Friedensteld H10. 

fir Br, Wilhelm Dirfs, Nuff, Walb, an 
Wilbelm Seinr. Dirfs, Zwetodwor 820. 

und an Seinrih W. Dirfs, Brifimmsfoje 
520.—; für Br. Nafob Frieien, Sochfeld, 
N, oO. Winfler, Man. an Heinrich Schulz, 


Melsheint #20. (auch Mumdichau aebt 
nad Nubland), an Witive David Schul;, 
ssranzfeld #10. und an Abram Schulz 


Sranzfeld 810.—: für 
Br. David Nempel, Wymarf, Sasf. fir 
je eine arme Familie durch  Nlelteiten 
staat Det $10.— md durch meinen lie 
ben Water, Meltejten S$ermann Veerreld 
510.--; für Br. E Frieien, Womarf, 
Sasf. durch Br. D. Nempel für eine ar 
me Santilte durch Meltejten Serbard Ne 
aehr $10. und Fir Witwe Beter ob. 
Wiens $10.—:; für Br. ©. WBoters durch 
Br. D. Nempel, Womarf, Sasf. an Fa 
milie Beter Lepp, Georgiewfa $10.- 
fir Br. RN, Wiebe, Hepburn, Sasf. an 
Heinrich Wiebe, Nitckenan og ; für Br. 
Sacob W. Neufeld, Aberdeen, Sasf. durch 
Ar. H. Schröder an Sen Kente, &bor 
tiga $10.—; für Br. Heinrich Doörfien, 
Sretna, Man. an ob. Job. Klaljen u. Ge- 
ichw. Kanzerowfa $20; für Br. B. Sitbner, 
Dalton, Obio an Helene Hübner, Baitiva, 
510.—; für Br. 3. 3. Nempel, Winfler, 
Man. an Witwe Maria Solitein, Huban 
510.—-; für Br, Henri Born, Winfler, 
Man. an Witwe Heinrich Doc, Nifolai 
dort 20 (auch Rundichau gebt nad) 
Nurland) Für Br. Beter af. Löwen, 
Dalmeny, Sasf, an MAbrabam af. Xo 
wen,, Dolinsf $20.—: für Br. Nobn 
Priedger, Winfler, Man. an Heinrich Be 
ter Driedaer, Alcrandroifa 520.—; für 
Pr. Nacob 3. Töws, Lowe Jarın, Man. 
an Hermann D. Neufeld, Feodoromfa 
520.- - und an Nlaaf af. Tows, Namen 
fa $10.—: für Br. W. W. Samım, Yang 
ham, Sasf, an Sobann Nempel, Grimm 
feld $10.—: für die Schweitern WBeters, 
Dallas, Oregon für den den Ehriftlichen 
Sugendverein der SZionsgemeinde an So 
bann Müller, Mlerandromsf $10.—; Fir 
Pr. Mr. Hamm, Bowdil, Ohio an \o- 
bann Abr. Samm $10.— und an Mbram 
Ahr. Samm, beide Efaterinoslav $10.—: 
fir Schweiter Emilie %. Liejch, Winkler, 
Man. fir ihren Bruder Erdmann Schaaf, 
Montana an David E. Schaaf, Kuban 
520.— ; für Br. Ilaaf I. Bärg, Mennon, 
Sasf. an Safob und Natbarina Fröie, 
Dolinsf $10.—: für Br. Gerhard NM. 
Falt, Fielding, Sasf. an Katharina Har 
der, Fürjtenau $20.—: fir die Schive- 
tern ®Beters, Dallas, Oregon an Sobann 
Dan. Beters, Schirofoje $20.—; für Br 
Moldemar Wiens, Dalton, Obiv an Frau 
Maria Korn. Wiens, Halbitadt $10.—: 
für Witwe Sufanna Löwen, Nojtbern, 
Sasf. dur) Br. Wr. Nempel an Johann 


und (Sejchiviiter, 
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Kumi 


« 


Ahr. Samwabfy, Chortisa $.10—; für 


Bor 184, HYagııe, Sasf. an NWifolai 
Wiebe, Zamara $10.—, Frau Safob 


Tows, Muntan H$I0.— und Frau Sobann 
Soh. Wall, Sofiewfa $10.—: fiir Schwe 
jter Garoline Epp, Fairview, Ofla. an 
Ama md Maria Beffer, Gnadenfeld 
S10—; fir Br. Dietrid ©. Doc, Haute, 
Sasf. an Witwe Nulmms Seinrih Mar 
tens, $10.—, an Beter ©. Doc $10.— 
umd an Kranz ©. Doc, alle Barwlomwfa, 
510. 

Diefe Food TDrafte find bis zum 83 
Mar weitergeleitet. 

(Sott mödhte helfen. 99H N. 


TUORIANONE geh 


Werter Editor, bitte die folgenden Bitt 
gejusche im Dein Blatt aufzunehmen! 

ssolgende Berjonen in Wubland Tuchen 
ihre Berwandten in Amerifa und bitten 
diefelben m Hilfe in böchiter Not: 

Martin Bet. Neufeld, Dobromwfa No. 

I, Bolt Bretoria, God. eg Nup- 
land, deflen Eltern Beter Neufelds (Mut 
ter ijt geb. DOlfert) in Schönhorit, Alte 
tolonie, und des Baters Bruder in Stamw 
ropol, Nubangebtet, wohnten, jucht zivei 
Schweitern jener Mutter (Driedgers vom 
süritenlande und Neudorfs, welche feiner 
zeit in Dfterwick wohnten, ob jie aber von 
diefem Ort auswanderten tt ımbefannt.) 
Die Bottern und Konfimen Jind wohl alle 
in MAmerifa. Er Dat fein Brot nocd 
Unterfleider oder Wälche. Sie find jechs 
Seelen in der Familie, 

Safob Mart. NReufeld, Kol. Dobromfa 
Ro. 11, Bojt Bretoria, Goud. Orenburg, 
Nubland (Mus dem Sefaterinoslamwichen 
nach DOrenburg gezogen), jucht jene Wet 
tern Safob Dir, Abram Penner, Heinric 
Penner (Shrer Eltern Wohnort Ngne 
teivfa No. 6 reis Bachmut, Go. 
faterinoslaw),. Seime Mutter, Frau Maı 
tin MNenfeld, und Frau Seinrich PBenne: 
iind Schweftern. Er bittet um Nahrungs- 
mittel, Wäiche oder Geld, da er in der 
groösten Not ilt. 

Die Folgenden bitten um  ,„500d 
Trafts“ ohne die Namen ihrer VBerwand- 
ten zu nennen: NZebrer Re Ss. Bram, 
Neunbalbitadt, Wol. und Bolt Halbitadt, 
Kreis Tofmaf, Saporogsf Sub. Mfraina 
Nıjia. 

David Siebert md Frau geb. Unrau, 
Boit und Dorf Lesnoje (Waldheim), Wol. 
Rogdanowfa, Kreis ITafmaf, Saporogst. 
Sub., Mfraina, Nuffia. 

us dem Dorf Kanzerowfa, Bot Pre- 
toria, Wransf, Wol., Gomv. und Kreis 
Drenburg, Rufiia bitten um Kood Drafts: 
Abrabam Abr. Dlfert, Gerh. Sob. Beters, 
David D. Neddefop, Dietrih D. Olfert. 

Meiter erinnere ich noch an das Schrei- 
ben des Meltejten der Naragujer Menno 
niten-Briidergemeinde, Br. David Sans, 
worüber ich Ichon Früher an die Mennoni- 
tische Nundichau berichtete. Er bittet im 
Namen diefer Gemeinde ihnen zu Hilfe 
zu fommen, da die Not einen hohen Grad 


erreicht bat ımd noch immer jteigt. Seine 


Mdrefie ift: David Dav. Nanz, Kol. und 























1922. 


Poit Bretoria, Kreis md Gond, Oren 
burg, Nuffia. 

Der König wird einit jagen zu denen 
zu feiner Nechten: ich bin Humgrig 
und nacend gemwejen ıumd ihr habt mich 
aeipeijt, befleidet, werden wir aud) 
zu denen gehören, die ihm in feimen ge- 
ringiten Brüdern gedient baben? Nett 
aibt er uns eine Gelegenbeit dazu. 

Briüderlih grüßend, 
GB Wien. 

Needley, Cal. Route „B,* Bor 146 X 

D2 %* ik 
Herbert, Sasf., den 13. Sumt 1922. 

Auskunft: Des gejuchten Bruder David 
Sanz Mdreffe it: Prediger David Sans, 
Dorf ımd Bolt Pretoria, Wiesd und Goud, 
Drenburg. 

Sm Vorwärts it zwei Mal angefragt 
worden nac Abram Tows, Sagradoifa, 
Dorf Veiinfterberg. Sch fenne (oder fan 
te) ihn. So viel ich weiß, ijt er mit Ya 
milte durch die Machnotdze ermordet wor 
den. Tömwien hatten einen Sohn md 
zwei Tochter, Tochter Maria md 
Lieje hatten Briider zu Männer, namens 
Negter. Witte diefes leßtere zu veröffent 
lichen. 

Dein Dich Tiebender Onfel 
Seinrid Neufeld. 
möchte fobteren. 


* * 


Die 


„Bormwärts“ 


Meter, Nlerandirmohl, Bojit 
Sid Nuhland sucht cinen 
Scottdale, Ba. ıımd bittet um 
Draft. Wer it der Gefichte? 


* * * 


David 3. 
Halbitadt, 
Franz Fait, 
einen Food 


Shafter, Calıf., 2. Nuni 1922. 
Lieber Editor! Nafob Düdk von Mei 


iterberg it mein Verwandter, aber ich 
weil; gar nicht, wo er it. Bitte im „Vor 
mwärts“ machzufragen, ob jemand weil, 


» ein Nude, Slaaf Yöwenitein, Fich auf 

ft, früher Veing, Nord Dafota. Ich 
„abe ibn in Nuhland gut gefannt. Semme 
Echwägerin bat mir einen Brief gejchiekt 
ın Südtich und Deutich; it in großer Not. 
Nenn er mir jene Ndreile jchieft, Tende 
ich ibm den Brief. 

Dann noch Nobann Isbrand Fsriejen, 
Yltonau, Boit Ufrafowfa, Saparoichesfa 
Souvernement, Somjet WUfraina. Er Tucht 
feinen Onfel Heinrich 9. drieien, jtam- 
mend aus Mlerandertal, Gnadenfelder 
Roloit: bittet jehr um ,„F00d Drafts;“ 
bat jehr aute Empfieblung; bat 2 Fleine 
Kinder, 

Sch befomme foviele Briefe und NHar 
ten, dal; man aanz niedergedrückt wird. 
Die Not jo fürchterlich groß, die Sender 
der Prief fo Tieb md iwert umd man bat 
nicht die Mittel, allen zu belfen. Ic 
alaube, wir tum nicht genug, ihnen ber 
aus zu belfen, denn die fommen nädjiten 
Ninter afle mm. Und wir Fönnen mern 
Mennoniten alle belfen, wenn wir alle 
wollen, aber nicht ganz Nuhland. Beiten 
Sruß! FR. Wittenberg. 
Bitte aus ‚„Wormwärts.” 


* * * 


Laut 


Pateman, Sasf., 25. Mai 1922. 
Werter Editor! Grui zuvor! Da ich 
auch ein Lejer des „Vorwärts“ bin und 





Mennonitifhe Rundihau 


ichon einige Briefe aus der alten Heimat 
Rubland, erhalten babe, und jett beion 
ders aufgefordert werde von meinem 
Schwager Maron Warfentin, auszufinden, 
wo jeine Verwandten wohnen, jo wende 
ich mich böflichit an den Editor mit der 
Bitte, diejes Schreiben in Teinem Blatt 
aufzunehmen. Sch babe eine umngeichiekte 
Dand zum Schreiben, bin aber dennod) 
der Meinung, da Sie es lejen Fönnen. 
Wenn jich einige Freunde, Better oder 
Nichten, melden, lajje ich den Brief jpäter 


folge. Sie find im gamen 15 Seelen 
umd baben noch etwa 11, Monate zımm 
leben, jie bitten daber um Meitbilfe. Da 


ich nicht in der Yage bin, jest etivas für 
lie zu tim, jo bitte auch ich, wen es mabnt, 
ihnen zı belfen, der möge Jolches tım. 
Der Brief ist am 16. Februar geichrieben. 
Nun folgt das Freumdichaftsregiiter: Be 
ter Warfentin it am 17. November, 
1837, geboren. Diefer it der Onfel zu 
meinem Schwager. Er bat zebn Sinder 
gehabt: Beter, Wilhelmine (Wielleicht die 
von Sillsboro? Ed.) Eltiabeth, Maria, 
Seinrich, Bernhard und Anna. Wilbel 
mine bat einen Kornelius Benmer gebeira 
tet, Selena einen Peter Kröfer, Sustina 
einen Heinrich) Bergen umd Elijabetb ei 
nen Seinrich Naßlaff. Der Onfel it von 
Sagradowfa nach Amerifa gezogen md 
tt Schon tot. Der Schwager weil; micht 
die Mdrejje diefer Verwandten. Sch möc) 
te daher nochmals bitten: Yaht Eich bö 


ren und belft, wenn es möglich Ht. Mach 
des Schwagers Schreiben joll Eich der 
liebe Gott reichlich aeleanet haben. 
Beter HSeinricds. 
Yauıt Wunjch aus ‚„Wormwärts.“ 
An die Medaftion der Mennonitiichen 
Hnardichan. 


Heinrich Jacob Sanzen, 7 Seelen, Boit 


PBretoria, Drenburg Gubernia, Solonte 
Nifolajervfa Jcht jeine Wetter 
Sanzen umd Unranı. 

Peter Piter Gruman, Bolt Bretorta, 


Drenburg Gubernta, Kolonie Nifolateiwfa 
tuıcht jeine Wetter Ditef md Gru 
mau, 

Sulms Franz Sanzen, PBoit PBrotoria, 
Drenburg Subernia. Kolonie NWifolaiewfa 
fıtcht — jeinen Dnfel Nobann Nickel. 

Franz Franz Klaiien, Familie 11 Zor 
len, Boit Pleihanovo, Samara uber 
nia, Kolonie Donsfaja, geboren im Licht 
telde an der Molotichna fırcht jei 
nen Gonlin Franz Alasiın, >merica. 

Siaaf Niaaf Frieien, Kantilie FH 
len, Bojt Bretoria. Oronburg Oubernia 


>. 
zo 
ri 


geboren m Schön on der Molotichna 
— tncht jeinen Onfel Natlaff (ver 
heiratet mit erbard Frielens Tochter, 


Schönfee.) 


Geindt Nerden: 

Suftav Fimmel, lertens in MAinerifa, 

Portland, Dregon, wobnbaft, von ler: 

ander Trepfe, Stallupönen, Gallileritraße 
24. Ditpreufen. 

Karoline, Eduard md Adolf Stobbe, 

früherer Wohnort Poczta Naroivnja, Kol. 
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Rrichota, Wolojt Dernewitib, Minsfoj 
(sub., Metichinsfago ujezda, von Xydia 
Kufchel, wobnbaft Xeyer, Xechfeld in Bay- 
tern. 

Dietrib Tows in Nie bittet um Nacd) 
richt iiber jene Verwandten: Abrabam 
Siebert und Nafob Tows, früher Noien 
tal, B. O0. Winfler, ımd Julms Qömws 
in Sasfatcheiwan, 

Yaut Bitte aus „Bundesbote.” 


Nachrichten aus Rußland, 


In die Leitung der 
Mennonitiichen Silfsaftion, 
Salbitant. 

(Zur Veröffentlichung in den 

mennon, Zeitungen.) 

An die lieben Spender der Nahrungs 
mittelpafete für die Mennoniten in den 
Molotichna-Kolontien. 

(Srobe Freude, Sehr große Freude be 
reitete es, als zwei Tage vor Dftern die 
Nachricht Fam, dal die erjten %ood-draft 
Sendungen in Salbjtadt eingetroffen jei 
en. Nur die Nitefficht auf die, welche vor 
laufta noch aufs Warten angemwieien jind, 
dantpfte die lebbaftte Menberimg der Freude 
bet den alüclichen Empfängern. Diele 
famen mun eilend berzu aus unjern Dör 
fern. Mac unjern frübern Begriffen 
wäre das weitere Nachbaufeichaffen der Sa 
ben sehr beichwerlich gewsien. Denn recht 
vielen fehlte abjolut jegliche Jabhrmoglich 
feit. Mber jeßt wurden diefe Schwierig 
feiten nicht mur ohne Murren, jondern 
nit froh aehobener Stinmmna überwiun 
den. Man jab verschiedene Bilder: 
fonmt eine Tochter des befannten, leider 
su frib durch den Tod dabingerafften 
Tanbitinmmenlebrers Mbr, Unrub, die 18 
Nerit zu Fu von Tiege bierber nad 
Halbitadt aufommen, um auf einem Hand 
inagen Die foitbaren Dinae nad) Haufe 
au schteben, wo Not und Mangel jchon 
längit nicht mebr abzuhalten gewejen find, 
Ein Zobn eines andern befannten Taub 
tunmtenlebrers MW. Sudermann leijtet ihr 
Dielem Warentransport treue Ritter- 
Dientte, Eb’nio bilft der Sohn umnferes be- 
fannten Zchrers nd Schriftitellers Safob 
Sanıon ans Tieqe jener Goufine, einer 
Tochter des vporitorbenen Lehrers md 
Malers Nobann Nanzen in Obrloff, ein 
Rafot ont dem Sandwaaen nad) Haufe zu 
itelfen. ıımd beamiprucht firr die Mithe mır 
Mittagellen.  Mebenbei ein Beweis 
Nafitr, inte ımerbört fnapp ımd Foftbar 
Die Mabringsmittel jind, dann aber 
ach Da’itr, wie amlpruchslos man aeiwor- 
den it, aeichbaftlich ausgedrückt, wie billig, 
fonfurenslos billia wir bier arbeiten. Na 
invgar auf dem Nitcfen trägt man das Folt- 
(st 15—18 Merit weit. 

65 mar emme freimdliche Fügung, dal; 
Die eriten Bafstiendungen noch gerade vor 
Ditern eintrafen. Noch in der Dfternacht 
wurde gebadkt und gefocdht. Ein betler 
freundlicher Strab! der Dfterionne umd 
Diterfreude it für manch einen der gliück- 
lichen Empfänger in das jorgen- ıı. miübe- 
volle Ningen ımd Schaffen des grauen 
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Alltags gefallen.  „Ronmmet ımıd baltet 
das Mahl,“ fonnte ihnen der Mufer 
ftandene freundlich zurufen, ipie eimft in 


den erjten Dftertagen an den fern des 
Sees Genezaret. Er konnte es bier bei 
uns aber nur tum, weil dritben jenjeit des 
Ozeans jeine Sünger tbrv Serz nicht ver 
ichlofien haben vor der Not ihrer Brüder 
und Schweitern bier in Nuhland, Tondern 
ich als die Hausbalter der anvertrauten 
Gitter ansehen, md mın austeilen md 
jvenden, wie ihnen Gerz und Yiebe es Dit 
tiert. 

Aber jo groß unjere Fremde und Danf 
barkeit iit, jo groß Ichier it auch umiere 
Werlegenbeit, da  eS uns vorläufig noch 
nicht möglich ift, den einzelnen gitigen 
Spendern perjönlich durch eme brierliche 
Mitteilung unjere Danfesgefitble zu au 
bern. Denn wir find vorläufig meiltens 
auf Vermutungen angewielen inbezug 
Darauf, wer der freundliche Spender ein 
fann.. E35 waren nämlich den Wafeten 
nicht die Namen der Spender beigegeben. 
Es it das auf ein Zufamntentreffen bon 
Umjtänden zurückzuführen, die ihre Ur 
jachen in allerlei technischen Schwierig 
feiten haben, In den Ichiwierigen Trans 
port- und Neifeverhältnilfen, in der man 
gelbaften Bojtverbindung md anderer 
mehr. Sa jelbjt dann, ivenn der Abjen 
der md jeine Mdrejje genau befannt wäre, 
fonnte eS dem einen und andern Schivie 
rigfeiten bereiten, perjönlich einen Brief 
oder eine Roitfarte an ihn zu schicken, 
aerade auch der erichiwerenden Bojtverbält 
nilje wegen: der fajt monatlich jich jter 
gernde Preis des Boitporto und der gleich 
zeitig Jich offenbarende Mangel an Fäuf 
lichen Priefmarfen, wenigitens in den ae 
möhnlichen Bostämtern auf dem Lande. 
Segenwärtig fojtet ein gewöhnlicher Brief 
ins Musland 100,000 Nubel. Ein reai 
itrierter daS Doppelte.  (llebrigens Te 
den lieben Briefjchreibern in Amerika zum 
Troit und zur Ermunterung mitgeteilt, 
dal; die Briefe von dort bierber recht aut 
anfonmmten.) 

Das alles veranlafjt mich, diefes To zu 
jagen jummarijche Danfjchreiben fir Die 
Bafetiendungen zu veröffentlichen, damit 
ihr freben ımd auten Spender ums nicht 
fiir undanfbar halten möget. Int Ge 
genteil wir jegnen Euch in umeren Serzen 
und fleben zu umjerem bimmliichen Batır 
daß Er das tie, was wir nicht Fünnen, 
nämlich dab er Euch das, was br an 
uns tut, erjeße durch die reichen Gilter 
Eeines Hauies jo, wie cs Ibm gefällia 
it, und Euch zum Segen oereiht. 

Abr Ar. Rlafien. 


Melteiter der Halbitädter Vlennoniten 
Semeinde, 

Salbitadt, Ufraina, d. 9. Mat, 1922. 
Wie wird uns fein, wenn endlich nad 


dem Schiweren — 


Sabt Dan, das Ihr Euch unser angenommen, 
Rhr Xielgeliebten, über Land und Meer! 
Habt Danf, dat hr zu Hilfe uns aefommen, 
Denn unjre Not, fie iit fo arok und fchwer: 
Ter Hunger grinft aus manchem Angeftchte 
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Entgegen uns mit feinen ftieven Blid; 
Ind manche grau'nerregende Gejchichte 
Tribe aubjerdem noch manches Haufes Glück. 


Habt Dank im Namen aller unf'rer Lieben, 
Die alles, was geniehbar, fehon verzehrt. 
Sb uns jo manches bier noch will betrüben, 
Den Nindern tit ein täglich Mahl befchert. 
Much Die Bedurft'gen alle jollen haben, 

Wenn Giure Sendung erjt it eingebracht; 


Nd jeder Hungrige-— der wird sich Iaben, 
uimd Euer wird in Danfbarfeit gedacht 
Habt Dank! Ihr habt uns mancher Sorg ent 


bunden. 
Wir Danken Gott, der uns durch Cuch bedacht; 
Denn manche forgenvolle, fchwere Stunden, 
Zie wurden bicbt—oft wohl aar über Nacht. 


Habt Danfı und Gott woll’ Seinen 
fchüitten 

Ar Cuh, auf Euer Sind und aanzes Haus! 

Und wenn Ihr einmit den leßten Sieg eritritten, 


Bring’ Gottes Hand Euch Heim ins Vaterland! 


Segen 


1922, von Njaaf Löwen, 
PBretoria, Orenburg Gus 


Den 11. Februar 
Nodnitichnoje, Boit 
bernita. 

Diefes Gedicht entitand, als die Nachricht 
und ein Teil der Hilfe von der VÜ. M. NR. 
eintraf. Mus Verfeben Hatte ich e3 zu Haufe 
aelafien. Beter Dye. 


April 1922. 
Es wird die Freunde 
zı Same getvi5 intereflieren zu erfahren, 
vie cS memmenm Mertfegenojien Siebert und 
mir gebt feit wir von Kanlas nad Ruh 
land abfuhren. Mehr noch wird eS aber 
intereffteren zu erfahren wie e8 den Leu 
ten in Wuhland jelber gebt. Ich fuhr 
an 16. Febr. von daheim in Newton, 
Kanjas ab und geitern früh 2 Ihr (Baln 
jonntag) bielt unfer Spoztial-Wagaon bier 
in Salbitedt an. Doc jo fchnell wollt 
ihr die Merfe ntcht machen, Will alfo ei 
tage Wunfts, die vielleicht interreffieren 
mirden, a) Yır reiten über Yon 
Don wo wir weitere Musfunft einholten 
Solland. Dort im Saaq und Saar 
font hielten wir au, um mit dem Ddorti 
aen Stlisfomitse zu fonferteren, Sie ba 


Solbitadt, Huhland, 3. 
Werter Editor! 


_— 


heriihre 





nach 


ben oben meh Worrat nach NRubland ge 
iondt md betafion ich beionders auch da 
mit, den Geichmiitern im Mulland bemm 
Kiederaniban amt arichäftlicbem Wege zu 
Traftoren ımd Zaat zu verbelfen. 

Ron Solland amg's nach Berlin, wo 


nchrere Stunden mit den Briidern 
Rragen verbandelten. Dann ging es durch 
Reibe von neuen Staaten nach Con 
ftantinoyı.l. Da fönnte ich nıanches In 
tereflante erzäblen, aber einerieits fehlt 
dDasıı »Yeit, andererfeits it MWichtigeres 
mitzuteilen. 

Sn Conftantinopel hatte Mdıtiral Bri 
itol ichon von der London Dffice der Ane 
rican Meliet Mdın. unter deren Schub wir 
ta euch retiten, Machricht erbalten, wann 
w'r fommten Toflten, und als wir ums bei 
ihm meldeten am Meonteg, Sagte er: 
Moraen nachmittar acht ein „PDestroyer“ 
ob rar Ddeiir und von dirt ein anderer 
nach Reodoiia, da fünnt ihr mit. Das 
mar ms Fr unfern Wlan faft zu Fchnell; 
aber da er fart> e$ werde dann feiner 
achn in 10 Toaaen und er fünne diejen 
om Mittwoch geben laljen, jaaten wir: 
(St, wir fahren mit! und danften jehr 


m'r 


einge 





28. Juni 


ir die Veitbilte, iunjomehr als man uns 
fein Kabhrgeld abnahbm Wir hatten fo 
Die Gelegenheit 4 Tage auf Kriegsichiffen 
ır Jein und Die Sajtfreundichaft der Ser 
ren Kapitüme mit ihren Stäben zu jchät 
sen. Sie waren alle jehr zuvorfommend; 
trotdent Ichlitgte das nicht gegen Seefranf 
beit, 

sn Feodolin, MNubland, wurden wir 
weiter durch den Ilmjtand begünstigt, dab 
wir aleihb am eriten Tag durch Herrn 
Brown, dortigen Direftor der A. NR. 4. 
mit dem Bräfidenten der Krim befannt 
wurden und Ddiejer uns auch einen Spe- 
staltvaggon 1 Klaffe mit NWevifor und 
Diener und freier Fahrt nach Halbitadt 
veripracdh. So geichab es auch, wenn auch 
nicht ganz To rajch wie ich bier erzählte, 
da5 wir am Sonntag früh 2 Uhr den 2 
April in Salbitadt anfamen als Anbhäng- 
iel eines 50 Waggon langen Fractzugr 
alio 6 Wochen nach meiner Abfahrt vu.. 
daheim. Man hatte mir gejagt, e$ wür- 
de 6 Monate nehmen, und wir jchreiben 
e3 auch nicht unferer Klugheit, jondern 
Sottes Fügung und Führung zu und 
jind von Herzen dankbar. 

Doch nmın zu dem, was ihr ja eigent- 
[ich hören umd wiljen wollt. Wie geht's 
und wie fteht’3 mit den Glaubensgejchtvi 
tern in Nuhland? Dies ift num Diens 
tag abend und wir haben jo viel gehört 
und gejeben, da mühte man viel jehrei- 
ben, wenn man alles fagen wollte, aber ich 
beichränfe mich mur auf die Hrnger3- ımd 
die leidernot nicht auf was ich gehört, 
iondern, was ich jelbft gefeben habe. 

Sn Conftantinopel ijt die Qage in der 
Sinsicht tett viel bejfer alS vor einem 
Sabr, dal; dort viel zu effen iitt. — Mber 
Die hoben Breite und der Mrbeitmangel 
machen e8 für Fremde Jchwer. In Nup- 
(and find die VBerbältnifje demgegenüber 
jo viel jchlimmer, dah ich der Anficht bin 
die Arbeit und Silfe jollte fich jeßt gänz- 
fich und ausschließlich auf Nuhland und jo 
ntel als möglich auf unlere Rolonien be 
ichränfen, was unfere Mittel betrifft. E8 
wäre daher auch zumächit zu empfehlen, 
dal; alle, alle Gaben durch unfere Organi- 
jationen fliegen möchten, denn je mehr 
Mittel den Arbeitern bier zur Verfügung 
iteben, defto mehr fann nicht muır geholfen 
werden, fondern deito mehr werden uns 
bier ach von amtlicher Seite die Türen 
aeöffnet umd die unbeichreiblich schwere 
are unserer Geichwijter bier erleichtert, 
No PBınft 1, liebe Geichwiiter allentbal- 
ben, zeritrent eure Liebesaaben nicht; Ton- 
dern fonzentriert fie auf unjere Silfs- 
oraantiattonen md die Food-Drafts an 
Einzelverionen. Die Sachen fommen jekt 
wirflich an. Zwei Wochen lang beute find 
50 Küchen in 60 Dörfern im Gang und 
verabreichen taalich rund 7000 ,Mabl 
scrten“ an Sumgernde. Und es fehlt noch 
in fehr, dah das Werf ermeitert werde 
danfhar Sind doch die Geichwifter 
bier! Der Name Amertfa bat dariır für 
jte jebt einen lang wie nie zuvor. Aber 
wenn man mur Vorrat auf 10 Taae bat 
in unsern Speifefüchen, dann ailt e$ uns 
Dahein:, Krug und Rad nicht Icer werden 


Wie 
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zu laljen. Man fommt gar nit aus 
dem Staunen, daß unjere Zeute bier aus 
gehalten haben, was jie haben und doc) 
noch Ichen. ber wenn Nev. 3. 3. Bal 
zer, Tr. ©. ©. Haury, Rev. H. NR. Voth 
und andere Befannte, vielleicht Frühere 
Schüler erfahren, da ein betagter Zebrer 
jeiner Zeit heute auf unjere Kiiche ange: 
wiejen ift; oder wenn ich umfern Betbel 
College und andern Brofeiloren fage, dat 
ich bier Kollegen in „Schlorren“ ete. ge 
ben fehbe weil fie eben feine Scube 
mehr baben, dann veranschaulicht das die 
Lage vielleicht ein wenig mehr. Ich fönn 
te aber auch beifitgen, dab ich geitern ei- 
ven leitenden Xehrer bejuchte, der nicht 
nur Solzjandalen trug weil Schube Fehl 
ten, jondern der ichon 6 Nabre feinen 
neuen Anzuge gefauft bat! Eine junge 
Frau zeigte uns Schuhe, die Ste Telbit 
macht. Ste macht ich jchon über 5 Nabre 
»* eigenen Schube und tut e5 ausgezeich 
net gut. Ich babe auch 23 Typhusfranfe 
in zwei Zimmern liegen jeben. Sab et 
wa 20 Fleine Kinder, die alle dem Humn 
aertode nabe find, in einem Zimmer im 
Kranfenhans in Maumtau, Die Merzte - 

em Mann und ein Fräulein wie auıc) 
die Sauseltern %. Walls arbeiten berotich 
aber umter verzweifelt ichweren Verhältnii 


fen. Rein Feuer im Soipital jeit dem 
1. ebr.; feine Seife jeit einem Sabr, 
Iranei vielfach vergriffen; Werbandzeug 


fort md mu gebrauchtes immmer wieder 
aereinigt und benußt werden. Im Stall 
laq das Ichte Prerd To abgebungert, dal 
es nicht mehr auf fonnte. Möchten doch 
unsere Sofpitäler etwas von ihrem Vor 
rat abgeben. Das it meine ziweite Bitte. 
oben erwähnt, fehlt eS auch Tebr 
an leidern, befonders Wälche, und Fu 
zeug md Flicfvorrat Faden iv. 
Da möchte ich die Nlerderfomitees, 9. 
Dirfs uw, ermmutigen jebt Ichon zu Jam 
meln ımd zu jenden für nächiten Winter 
und auch die Seife nicht zu vergellen. 
(Sejtern Frugen wir in Tofmaf um ein 
Prund man verlanate 100,000 Rubel für 
ichlechtes Zeug. Das iit meine nädjite 
Ritte — jendet diefe Saden. 

Aber zum Schlus Fommte ich wieder zu 
ritce auf das Allernotwendigite — Speiie 
— (Ejwaren! Sorgt vor allem für die. 
„Sebt ihr ibmen zu ejjen!“ Wie in mei- 
nem Xeben nie zuvor habe ich einen bie- 
jigen Prediger das Vater unfer mit Wie 
derholung des Sates, „Unser täglich Brot 


Rh \ 


aib uns heute“ beten — ja aufichreien 
hören. Wir in andern Zändern haben 
da3 Brot von umflerm Pater erhalten. 


Rahzt uns eS doch mit den Darbenden, den 
Bittenden, den fterbenden Sumngrigen tei- 
Ien! 

Das fönnen wir auf zweierlei Meife 
tun: Eritens fonnen wir dafiir Toraen 
da5 alle ımiere Gaben durch unjere Or 
coantlationen fliehen. Dann aber möchte 
ich auch noch die in Amerifa ermutigen, 
F0od Drafts zu Senden. Zımächit Tende 
man jie an Verwandte oder Befannte, 
und warte dabei nicht bis cine Anfrage 
nder Bitte an einen gerichtet wird. €E3 
find feine Leute bier, die es nicht aut 
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Dann Find daheim 
ja wohl auch viele, die wicht direfte Ver 
wandte oder Befannte haben und doch bel 
fen wollen auf dieje Weile. Sie fünnen 
d.°5 jo tum, dal fie 00d Drafts faufen 


tr ımdere Dielige Oraantlation „nlıne 


verwenden fünnten. 


rican Wermnonite Melicr‘ und alio 
deren Namen in den 500d Draft eiiichrei 
ben, jodal; diele Drafts durch die bieiigen 


Nertreter verivendet werden fünnen ent 


weder in einem von Spender aenannten 
Dorf oder da wo die Oraamiflatton es fiir 
angebracht findet. Yhırch Dazu mochte ich 
dringend ermutigen.  Sede Stunde pre} 
tert." Der Sumnger it eine imerbittlid 
(Hart Das hrbe teb Schon seher- bier 
im bungernden Sid Nuhland. Im der 
Krim jab ih wie man 5 abgemage 
Sinderlsichen in einen Balten legte um Ti 
dran”>en auf Den tote emte Wtlze 

den ‚sriedborf nit wobl 15 bis 20 andern 
im emen: faraloien Mallenarab zu ve 


Sungertod aren 
Mur das ıms 

r ı Sott geichenfte 
Prot fan drefos Schreefensfener dantpren; 
md dazıı mitllen Yiobesitröme unfere Ser 
zen md Sande anipornen. Goben wir Die 
in aus Danfbarfeit doch freien Yaıı 


iharren, Ind Divier 
um Fich wie ein Yanffeuer 


Yandern 


‘ Any Yyıırr 
m anoern I don 


’ 


Sebt ihr ibnen zu eflen 

Khriitian® Srebbiel 
Kraßifomw, den 10. Mprit 1929. 
Nerter Editor! 


RWiiniche Sbnen auvor den Frieden 
Gottes. Ta mein Bruder Beter Löwen 
abmweiend iit, will tech verfuchen, an feiner 
Statt etwas für die Mirmdiehbnt zu Jehrei 
ben. Iliiier Bapa Seinrich Xoöwen war 
Rorreipondent der Nimdicban, als #r. 
Martin B. Ralt noch Editor war VIE 
er Itarb, übernahm mein Bruder Weter 


Löwen es md Schrieb weiter und jo b 
famen Wir die NRıumdichai immer fee! 
weichieft bis zum Serivg.  Nebt mit em 
mal im Samuar erbielten wir Die erite 
Nummmer der Niumdjcehau, o welche Frronde, 


vielen Danf dafür, wir baben acwermt 
und geleifen; nach jo viel Nabren mal 
wieder ein Blatt in Sanden, das man 


mit Bertrauen lejen fan. Es tt, alamıbe 
ih, das einzige Blatt der Wımdichan, das 
nach diefer MAnfiedhiunag Fonunt und es 
möchten am Liebiten alle es leien. Die 
erite Nummer war vom 7. Dezember, Die 
zweite vom 28. Dez., die dritte vom T. 
Fehr., die vierte vom 22. Febr., die fiinf 
te vom 8, März. Das ift die lebte Nıum 
mer, die wir befommen haben, e$ ilt ums 
iehr jchade, da wir nicht affe befommen 
haben. (Die Numdichau wird regelmähig 
jede Moche nach dort abasichieft, aber wir 
mitjen immer noch damit rechnen, Da’; 
wegen der noch nicht gerenelten Werbält 
nilie nicht alle Nummern das Piel erret 
chen. Editor.) 

Pr, Peter Löwen tt mit einer Rom 
million nach der barnanlichen Anitedlhuma 
aefahren, ımfere menm Geichwiiter find 
dort fait radend, Brot ift aber da viel. 
Nun murden bier Rleider zufammen ae 
feat ımd binaeichieft, im Sie dort acgen 
Prot zıı geben, aber es dauert fo lange. 
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Sütte Bott nicht von einer andern Seite 
Hilfe gebracht, indem er den lieben Ame 
rifanern das Ser; aufgetan, dann wür 
den noch wohl viele von den lUinfern ver- 
bungert Sein, Die Nommifiion fuhr den 
5. Dez. von bier ab md bente ist der 10. 
Moril, noch Find Tre nicht da. Wir war 
ten mit großer Schniucht, denn bei vielen 


it das die einzige Saat, die fie dann 


jien fonnen md jchon bat man mit der 
Zaatzeitt begonnen, gebe Gott, dab Tie 
bald fommen Da Ste dort mit den 


Sıltanden etwas befannt Sind, 
chen wir aus der Nundichau, und doc) 
rlanbe ich, wird mancher nicht die rechte 
Woritellimg davon haben, Die grojje Sun- 
doch nicht blos infolge der 
Si Sabre 1911 war eine arö 

ve Pidernts, da befamen wir von bie 
ı Den. nır 200 Bud Weizen, während 
jest von S Dejjj. S1-Bud befamen. 
war Doch die größte Uriache das weni 
1, aber dal; wir jo wentg jaen fonn 
ten, war die traurige Yage. Anno 1911 
hat niemand an tothungern gedacht 


Trosnot IM 


nf 


sch frene mich jo jebr, daß wir einen 
Hott baben, der da bilft md der alles 
weis md richtig beurteilt. OD, wie haben 
wir Seine Hilfe in diefer jchweren Zeit 
erfabren, inmmer, wenn eS Ichren: jeßt ift 

aus, dam war Er mit Seiner Hilfe 
da md Falt inmmer anders, al3 wir dach 


ton. Sch babe To den Weg Gottes be 
obachtet. Wir warteten jchon im Sanuar 
ut anmere Nlommillion, aber Sie fam 

bt: aber da famen die Amerifaner zu 
ÖSilfe, fo dah von umlern Brüdern bier 
Iube ich noch Feiner Sungers gejtorben 
fi ch nröchte Euch, Ihr Tieben Ame 


rifaner alle, perlönlich danfen für das, 
was Sbr an ıms getan, danfe Euch allen 
tmıiendmal. (Sebet it, der Herr 
möge Euch veraelten. Es ijt doch etwas 
herrliches um das Ehriitentum,. Sch jage 
oft zu den Waichfieren :warımm  belfen 
Fch Eure Britder nicht, es find doch fo 
viele Mubanmmedaner in der Welt umd 
Die Baichfteren fallen, dal es qraufam it, 
etliche Ind schen wegen Sannibalismus 
totaeichlagen. 


Mein 


Sseßt wollte ich noch verjuchen, ob ich 
nicht etliche von unfern Verwandten auf 
iimden fönnte. Mein Mann it Nafob 
Hood, Sohn des Gerbard Koop, Gnaden- 
heim. Unfer DOnfel  mütterlicherjeits, 
Abram Klaahen, 30g von Prangenau nad) 
Amerifa. Iniere Mutter war Satarina 
Nlaaien. Der Onfel jchrieb uns 1902 
einen Brief von Marion Gountn, Hills 
Doro ®. D. Sanias. ch babe einen 
Arict an diefe Mdreffe geichrieben, aber 
weih nicht, ob er bingefommen tft. Der 
Onfel, alaube ich, it tot, aber er ichrieb, 
er wohne bei feinem Sohne Beter, der 
Dnfel schrieb, er habe 9 Kinder am Leben. 
Tann find da noch Thomas Koopen Sin- 
der von Tiegerweide nach Turfejtan, von 
da nad) Amerifa gezogen, auch Martin 
Sammen Minder von Niückenau gezogen, 
es Jind alles unfere Vettern ıumd Nichten. 
Ta Sind Mbram Dörffen Rinder von 
Sierichau nach Amerifa gezogen, ihre Md- 
rejje ilt: Abram Dürfjen, Marion, ©. 
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Daf. R. 1 Bor 77, Nord America. Br. 
Beter jtand mit ihnen in Briefiwechjel bis 
zum Srieg. Meine Mutter war Maria 
Ruller von Hierichau. Tante Dörfjen war 
glaube ich Elifabetb Buller und Tante 
Röfe war wohl Mııma Buller. Da mit 
fen auch noch VBettern md Nichten fein. 
Ihre Mörejje war: Sobann Boie, Sdayne, 
Sasfatıhewan, Kanada, 9. W. T. br 
lieben Verwandten, wirrdet Ihr nicht Fon 
nen zujfammen legen und uns auch einen 
Food Draft jichiken? Wir wären dann 
aus der Not geholfen, Euch würde cS 
vielleicht nicht jo Schwer fallen.  Ulns 
aings früher gut, baben in Ddieler Yeit 
aber jehr gelitten.. 

Lieber Br. Hermann 9. Neufeld, Hilfs 
editor, bin Ihnen zwar periönlich nicht 
befannt, und Sie mir auch nicht, aber 
durch Shre Mufläße in der Rumdichau 
merfte ich, dal Sie der Sohn unfers lie 
ben Bredigers Her, Neufeld find, der ms 
hier in Samara mehrere Dale befucht bat 
und den wir jehr lieb gewonnen baben. 
Ste baben bier eme Schweiter, Frau 
Safob Hübert, Mühle amı To. Ste ba 
ben auch viel gelitten, er war auch eme 
Yeitlang verjchwunden, als er dann end 
lich nach) Haufe fonnte, befam er Topbus 
und lag lange franf. Sie haben jebt 
ein Söhnden. Er bat jich jeßt wieder 
feine Mühle übernommen.  Entichuldigen 
Sie, wenn ich zu frei aeiwejen, aber ich 
Dachte, Sie würden vielleicht noch Feine 
Nachricht von ihnen haben. Wem unjere 
Pierde nicht jo Ichlecht wären, wäre ich 
ichon lange mit der Nıumdjchau bingerab 
ren, Sätte jchon eber gejchrieben, aber 
einen Brief abichiefen, Fojtet 40000 Mu 
bel. Iebt fan man ein Brund Butter 
> 300000 Rubel verfaufen, danı Fan 
man schreiben. MeebE Foitet 10 Weitltonen 
das PBırd, wer fanır dann faufen? Weit 
berzlihem Grusz an alle, alle 

Safob md Elijabetb KooH». 

Unjere Mdreile tit: Samartiches Son 
vernement, Bojtitation Bleichanomw, Dorf 
Kraiiifow, Nafob Koop. 

(Serzlichen Danf,. Tiebe  Gejchtwriter 
MRoops, fir die ums fo iverte Nachricht von 
unfjeren Gejchwiitern, von meiner lieben 
Schweiter Helena, Wir baben durch der 
Eltern Briefe md ziwer Mal durch D. 
Nlaliens Briefe etwas vom den Yieben 
aebört, doch Feine direfte Nachricht, trot 
dem ich alles getan, was ich Fonnte, md 
auch die Gejchiwiiter haben ms gefucht, 
inte aus den Briefen zu Teben war. Der 
Serr wolle den Lieben ımmere Silfe zu 
firhren, unfere Briefe ie erreichen lajien 
und auch die Nundichau, die jeit der Weg 
offen, :auch auf ihre Mdrejfe gebt. Ind 
Ihr, meine Lieben, jerd dem Serrn be 
Fohlen, bi$ wir ums wiedersehen bier noc 
und bis wir auf ewig vereint werden 
fein beim Herrn in Seiner Serrlichfeit. 

Sott befoblen auch br, Tiebe Geichwi 
ter Koop. 9. 9. N.) 

a * E3 k E3 
(Sceehrter Herr Miller. 

Wir baben biermit die Ehre, Sbmen 
die Nbrehnungen für März ıumd Mpril zu 
überfenden, gleichzeitig eritatten wir Xh- 
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nen einen furzen Bericht über die März 
md Mprilverteilungen, jo wie über die 
gegenwärtige Yage unjrer IAnftedlung. 

Sshren werten Brief vom 18. Februar 
haben wir erbalten. Es hielt ziemlic) 
ichiver die PBrodufte auf Sbre März und 
Aprilanweilungen von IM. RN. A., Saratov 
‚ir erbalten, da dort ferne, oder nur We: 
nig auf Yager ivaren. Den 16. Marz 
erbielten wir die Brodufte für März, nur 
Wohl war feines zu befommen. 

Wir Jind Ihnen, Herr Miller, jehr danf 
bar, dal Ste fo rechtzeitig Anmwerlung für 
April gegeben batten, denn jett jind alle 
Noge unfabrbar auf lange 3eit, wir 
fonnten die Brodufte noch gerade auf der 


[fetten Schlittbahbn holen und baben für 
Monat März den 18. März md Für 


Mpril den I. April die Verteilung gehabt, 
jodal jeßt doch alle für die Saatzeit mit 
Vibensmitteln verforgt Sind, was fehr 
wichtra tt. 

Vie wir Shen berichtet, it die gegen 
wartige Seelenzabl 1737, davon iperden 
m MR M. Küchen gejpeiit 441 Kinder, 
PBrivatiendungen waren erbalten auf 68 
erfonen, je 1 Nation und auf 322 der 
Notleidenditen, die in jedem Dorfe das 
Dorfsfomitee fetitellte, noch eine zWwerte 
Nation berausgaben, 

Fir Mortl find ebenfalls 1737 Berjo- 
nen, it den Siichen 441, privat erbalten ba 
ven 48, mithin serbielten die übrigen 1248 
Berfonen je il Nation md Dann nochmals 
302 Berjonen eine zweite Nation. 

Da das Mehl für März erjt mit den 
Aprilproduften anfamt, fo fonnten wir die 
Mbrechmumg für März nicht früber ab 
ichließen, als auch die Mbrehmung Fir 
Iprit. 

Per Dieler lebten Berterlung Tiel; e8 
ich arrangieren, da wir den im Dezem 
ber verausgabten Fubrlobn von 865 
Rund Mechl zuriekerbielten. Dieles Mehl 
it jeßt under Nefervefond fir befondere 
ülle md werden wir dasielbe zu Na 
tionen von 16 Br. austerlen, an beion 
ders Motleidende Ar AM. RW. M., Saratov 
baben wir laut Ihrem Wumjche die erfor 
Derfichen Angaben abgeichieft. 

Anber Find noch 2 Abrechnungen von 
dem Sompdopaten Wiens iiber die ver 
brachten Medifamente, die Abrechnung 
iiber die übrigen Mittel wird erfolgen, 
jobald dielelben von ibm verwertet find. 

Sie Schreiben m Ihrem Brivfe, Herr 
Miller, Sie jeten der Meinung, dal; Sie 
ir März md Mpril unjre Miitedlung, 
wenn auch wicht in vollem Mafle, To doch 
aber joweit verjorgt haben, dal; niemand 
HSungers Sterben brauche. Diejes bejtäti- 
gen wir Ihnen mit dent harzlichiten Danfe 
der Revölferumg. 

Es zeichnet Sochachtunasvoll 

Das Silfsfomitee 


x. Do, 3. Thieien, Naf. Nanzen. 

3. April 1922. 

Snlanderhöhe. al). 
* * 
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(Röppent 
Füge 


* * 


Der frobe Tag wird bald ericheinen, 
In dem der Setland wiederfommt. 
Dann triumpfteren, Me jeßt weinen 
And denen glaub'ges Warten frommt. 


28. Juni 


Die nene Kreatur. 


* * * 


E35 ijt etwas Hohes um die neue Firea 
tur, jie it von allen Meenfchen diefer Welt 
verjchteden durch die Erneuerung des Sin 
nc5, Durch die Nube der Gedanken, durch 
dte Xiebe zum Herrn und durch den bimm 
tichen ‚Frieden. Deswegen it Seins 
Shriitus gefommen, dal Er die, welche 
wahrbaftig an Ihn glauben, diefer Gi 
ter würdige; denn der Christen Serrlich 
fett umd bimmlischer Neichtum tit unmmıs 
jprehlih. Chriftus it aefommen, dal 
(Sr ums ein neues Serz, eine neue Seele, 
nenne Mugen, nee Ohren, eime neue getit 
liche Zunge gebe und, um es furz zu ja 
gen, daß Er ums zu meuen Meenichen 
macht, die Er mit dem Licht Seiner Er 
fenntnis erfüllt. Derjenige, welcher emit 
jo viele Wunder getan hat, wird mıch eine 
Seele, die fi) zu Ibm befehrt und Seine 
Barmberzigfeit anfleht, von ihren Leiden 
chatten zu befreien willen. Sa, Er erlöft 
dte Seele, welche Ihn mit ganzer Mufrich 
tofeit Tiebt, fir immer von ihren umor 
Dentlichen Begierden, 

9. Arnold, Wie 
Ehriiten? 


waren die  erjten 


* 
Die Sendung des Sohnes. 


Sn diefe Welt der Simden 

Sat Gott den Sohn geiandt, 
Serbrochnes zu verbinden 

Mit janfter Gnadenhand. 

Und was in Schmach gebunden, 
Das eilt er, zu befrei’n, 

Umd in Die tiefjten Winden 
lot mild er Valfam er. 


Was franf it, Soll ageneien, 
Das Heil winft aller Welt; 
Gr mwill fie aanz erlöjen 
Der werte Bottesheld. 
Ssbr, die in Simden Toten, 
Nehmt Gottes Gitte wahr: 
Seßt wird das Heil entboten, 
Heut winft das Gnadenjahr. 
Cingef, von Eva W. Schmidt, Nichen, 
Mont. 


Des Herrn Aleinodien. 


Die Goldiehmiede verfertigen Foitbare 
Segenitände aus edeln Metallen: fie for 
men Armbänder und foitbare Ninge mıSs 
Sold. Aber der Herr macht feine Nleino 
dien aus wertlojem Stoffe; md aus den 
ichwarzen Siiefeln trüber Bäche lieit er 
Steine auf, die er in den goldenen Ring 
feiner unmwandelbaren Liebe faht, ım fie 
nirch alle Zeit und Gwiafett als alänzen 
de Edeliteine an jeinem Finger zu tra- 
gen. Spurgeon. 


Tas Kleid der Geredhtinfeit. 
Inier Ebrenfleid im Simmel md amt 
jer Detligumgsichmud im täglichen Kampf 
und Streit Jind die Gmadengaben, die ums 
der Serr Sejfus in Seiner Liebe darreicht. 
Spurgeon. 








PB 











sanlahpın. 


(FSortiegung.) 


„So?" 

‚sa aber die Alten wollen es nicht, ihr 
Vater nicht und jeine Mutter nicht!” 

„sit das jo?” 


„sa, weil er franf iit. md der Magent 


atbt ihnen feinen Erlaubnisichein zum 
Heiraten.” 
„Er gibt nicht — —?" 


„Nein, weibt du das nicht? Indianer 
miüfler gefund jein, wenn fie einen Sei 
ratsichein erhalten wollen. DO, die beiden 
wollen auch nicht heiraten, jolange er 
franf ijt. Wenigftens er nicht, Sie frei 
lich, glaube ich, würde ibn beirateı, auch 
wenn er jchon jo elend wäre, dal er fei 
nen Schritt mehr geben fonnte.“ 

Nauogo erzählte weiter ımd weiter 
ber ich hörte nicht mehr zu. Meine Ge 
danfen blieben bei dem Kranfen, den er 
eben erwähnt batte, und ich jahb wieder 
feine Mugen auf mich aerichtet, die Mugen, 
die eine Sprache zu reden jchienen, die 
ich zumächit nicht veritand. ch fina an, 
dariiber nachzugrübeln, was dieje Mugen 
aefprochen hatten 

„Höre einmal, ich alaube, du börit aar 
nicht zu, während ich dir erzäble. Ich 
habe dich eben etwas gefragt, md dur qibit 
mir feine Antwort!“ weckte mich Nauoaos 
Stimme aus meinem Nachiinnen auf. 

„isch denfe über etwas nach!“ jaate ich 

„Worüber ?” 

„Weber Sorjilljas Mugen.” 

„sa, der bat Mugen!” sagte Nanogo. 
„le Sndtaner haben Mugen, andere Mur 
gen wie der weiße Mann, dejjfen Migen 

rblichen jind aleich feinem Mngeficht, 

ıd der mit feinen Mugen nicht den hun 
ertiten Verl von dem jehen Fann, was 
ihtige Mugen fjehen. Wert du noc 
geitern ?” Und er lachte Teile. „Sch fragte 
Dich, wie viele Brerde du auf dem Berge 
dort Sehen Fonnteit, ımd du jaateit, da 
jeien gar feine. md meine Migen jahen 
über bumdert. Doc ich wollte von Nor 
jila jagen: Na, der hat Mugen! Weit den 
Mugen bat er die Dallediene von fernen 
Nabatigoitrome ber zu fich in umfer Tal 
gezoaen “ 

Nett hatte Nauogo wieder mein Nnte 
rejje. „Das mußt du mir erzäblen,“ 
fagte ich, „aber nachher. Ya mir jebt 
nod einen Nugenbli NRube. Ich will 
nachlinnen.“ 

„Zann gib mir Tabaf und Bapier, da 
mit id) rauchen Fann.“ 

Sch reichte ihm das Gemwitnichte, md 
mir ritten jchweigend in leichtem Trab 








Agenten PVerlangt. 

Sn jedem Dorf, in jeder Gemeinde. 
nöchten wir einen regen zuberläfligen 
Agenten für Dr. Pnihel’s berühmte 
Selbit - Behandlungen anitellen. Für nü- 
here Ausfunft und freien ärztlidhen Nat 
wende man fih an 
Dr. E, Bufhel, Bor 77, Chicago, SU 

1.69. 
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nebeneinander ber. Nanogo drehte Tich ei 
ne Zigarette nach der anderen md rad) 
te fie jehr schnell, was er immer tat, wenn 
ibm etwas auf der Seele brannte, was 
er gern los jein wollte, Und ich, ich dachte 
an Sorjilljas Mugen. 

Almahlich Flärten jich meine Gedanken. 
sch Sab, ich Firblte, was in diejen Mugen 
lag. Es war ein Befenntnis gbrochener 
Kraft, die Andeutung einer mit Necht zu 
fordernden, aber zugleich entichieden zu 
riicfgewiejenen Großmut des Lleberwin 
ders. ES jprach aus diefen Mugen ein 
ichivergendes Verlangen nad) Troit, md 
Dabei wieder zugleich ein energiiches Pro 
tejtieren gegen jeden Werfich, trösten zu 
wollen. 

Die Stellung des Beftegten dem Sieger, 


die SHerzensitellung des Indianers dem 
weilen Manne gegenüber Iprachen aus 
dem Blief, mit dem Norfillja Sajchfub 
wahl den Emdringling in jemer Hütte 
angeichaut batte. 

ber auch das war mir Llar, flar 
nicht mur aus dem Musgange unferes 
Migenfampfes, nein, vielmehr aus dem 


Rilde, das jich meine Bbantafte von or 
jilljas Seele malte, wie diefe fein miütje 
md nicht anders jein Fonne. Gelang es, 
den Widerjtand zu brechen, diejer India 
ner ivitrde jich gewiß tröjten lajjen, auch 
bon dent verbaßten weißen Manne, wie 
ein weinend Pindlein jich von jeiner Maut 
ter tröjten läßt. - 

„Nanogo!” 

„sa, mein Herr!“ 

„Sag, wie war e5 mit der Dalfediene, 
mit dem Nabatigo ımd mit Norjilljas 
Hiraen, die das Mädchen bierbergebracht 
haben ?* 


Nanoao begann: „Du fennit den Naba 


tigo noch nicht, biit moch nicht in den 
Npite Monntains gewejen. Dort wird 
der Strom geboren. Gimer der böchiten 


PBerge tt jeine Mutter, dei 
Schneeflerd ibm Water md 
Täglich wird er nein gezenat 
md nen geboren. Er wird nimmer alt 
md Ichwach und matt. Wie der Fich Durd 
Die Kelfen bricht und über Felien dabtn 
ipringt md jagt! Er mmirmelt nicht io 


(Sipfel jener 
ion eibiaes 
Ernäbrer. 


aroßen Flitffe im fernen Osten tim. ch 
habe sie nicht leiden mögen, eure life, 
als ich vor Nabren einmal bei euch im 
Diten war. ‚Dach-—Daje, dach —baie’, jaat 
der Nabatigo. Nummer obn’ Ende, im 
mer ob’ Ende. Wie Sauchzen flingt Tem 
roffend Dah—baje.  FFriiche, unermiüd 
fihe Kampfeshuit md underwititbare Ye- 
bensfreude mweben dich aus jenen luten 
an, mo immer du an jein Bette trittit. 
Den ganzen Lauf entlang, von feiner Ge 
hurtsitätte an bis zu der Stätte, wo er 
turchtlos stch in Black Rivers Arme wirft, 
tt er immter derfelbe, immer aleich in 
Kraft ımd Luft. Der Nabatigo vermengt 


fich nicht mit dem VBladk Niver; er rinat 
mit ibn, vinat Sich Durch ihn bindurd, 
his Salt River die beiden aufnimmt, bis 
Diefe beiden fich Telbander in das arohe 
MWeltmeer ergiehen. 
fennit den Salt River. 


Mein Freund, du 
Nun du feinem 


Kenn brudleidend 
probieren Sie 
dies frei. 


Wenden Sie e8 an bei irgend einem Brud, 
alt oder neu, groß oder Mein und 
Sie find auf dem Wege, der fchon 
Taufende überzeugt hat. 


Frei verjandt, dies zu bemeijen. 


Seder Bruchleidende, Mann, Frau oder Kind, foll- 
te fofort an W. ©. Nice, 704 A, Main St., Adams, 
N. D., Ichreiben wegen einer freien Probe feiner 
wunderbaren anveizenden Applilation. Tun Gie das 
auf den Bruh und die Musfeln werden anfangen, 
fih zu ftraffen, fie werden anfangen, fih fo zufam 
men zu binden, dab die Definung don felbit fchlieht 
und die Nötigfeit, eine Binde, ein Bruchband oder 
eine andere Wpplifation anaumenden, ift befeitigt. 
Berfüumen Sie ıiht, um Diele freie Probe zu fchrei- 
ten. GSelbit wenn Sbhr Bruh Sie nicht beläftigt, 
warum follten Sie Ihr Leben lana eine Binde tra- 


gen? WRarım fi mit Unnötigem berumtragen? 
Warıım die Gefahr laufen, fib Brand und äbnliche 
Uebel auguzieben durh seinen Fleinen unfchuldigen 


Bruch, denn gerade folde haben fon Taufende auf 
den Dperationstiih gaebradt. Viele Männer und 
Frauen feßen fih täalihb diefer Gefabr aus, nur 
weil ihr Bruch ibnen feine Schmerzen bereitet und 
fir in ihrer Befhäftiaung nicht bindert. Schreiben 
Sie fofort wegen diefer freien Probe, denn es ift 
wirflid ein boralialides Mittel und bat beiaetra- 
gen aur Heilung bon Brüchen, die zwei Männerfäu- 
fte aroß waren. Benuben Sie untenftebenden Kous 
von und fchreiben und berfudben Gie es fofort. 


UUIITIIIIIIIIIINIIIII.IN 


Frei für Bruch 
W. S. Rice, Inc. 
704A Main St., Adams. N. Y. 

Senden Sie mir abjolut frei eine 
Probebehandlung ver amveizenden 
Applikation für VBrud. 
Name 
Ndreile 
Staat 


N \ \ \ \ N N 
III IEN 
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zum an nn nn nun 


Yaufe Folgit und zu Pläben fonmmft, wo 
es m den MWaflern ivirtet, brauit md 
ranicht, wo weder Mensch noch Tier noc) 
ein Seräbhrt jich eimen Weaq bindurch bab 
nen Ffonnte, dann wilie, das tit Salt Wi 
ver nicht, da zeiqt Tich dir der Nabatiao, der 
nimmer sich ergibt, der jelbit durc das 
Weltineer bin sich Teine etaenen Wege 
Iichafft ıımd babnt. So erzäblen ums ım 
jere Büter, die baben es von den Ihrieen 
bernonmmen, md ipir jagen es ımleren 
Rindern, Und es tt Wahrbeit. . . . Du 
lächelit? Dir bait den Nabatigo noc 
nicht aejfeben. Srbald dein Muge ibn 
erichaut, wirft D8° micht mebr zweifeln. 
Der Wabatiao, der fann micht Sterben. 
Dab—bafe, dach-—baje, immer obn’ En 
De, immer obn’ Ende! 

Am Wabatiao ward Daflediene gebo 
ren. Einige Meilen nördlich von dem 
Plat, wo der Nabatigo zum Pla Niver 
fommt, tt eine weite qrofe Strecde jehön 
iten Zandes. Kein lab im ganzen Art 
sona, wo das Wellchforn jo reift, wo Sa 
ter nd Meizen jo gedeihen. Eine große 
Sippe ımleres Wolfes hat sich dort oben 
niedergelafien. Bor langen Sabhren jchon. 
Der weile Mann bat Tre noch nicht von 
dort vertrieben. Er wird es aber tim,“ 
fette er bitter hinzu, „wenm der eiferne 
Wen dorthin aebaut jein wird, dann wird 
e8 heihen: das Land tit zu gut für die 
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Ssndianer, jie mwiljen es nicht auszunugen, 
find auch zu träge dazı. Auf emem 
Stil Land, daS eine SIndianerfamilte 
fiimnterlih ernährt, fönnen vier Weihe 
Familien reich werden. Es it nicht recht, 
dab man das faule Volk bier läht. Ander 
Land it qut genug für fie. Wan mu) 
die Gegend für den jtereblamen und flei 
sigen Weihen eröffnen. Und dann mit 
jen die Indianer fort. Sie miüljen Die 
ihnen lieb gewordenen Stätten verlafjen 
md anderswo eine neue Heimat gründen 
wo der weibe Mann jte binmeiit. - Wir 
fennen das. it Ichon oft To geweien 
wird auch am Nabatigo To werden, ic) 
wei; das. Mber jet noch nicht. Bis 
heute ijt der nächte Eifenbahnftrang nocd 
iiber hundert Meilen davon entfernt. Noch 
haben die Leute dort Nuhe md Dürfen 
das Yand, das Ichöne, ihre Ttebe 
nennen.“ 
‚„Neartogo, 
ih ihn. 
‚sch übertreibe nicht,“ entgegnete er 
erregt, „baft Du nicht gelejen wie es 
por etwa Nahresfriit einem umnjerer Brü 
derjtamme erging? Sie jollten zum drit 
ten oder vierten Male wandern, weil der 
weile Mann ihr Land gebrauchen mmunte. 
Um jie nicht zu jeher zu erbittern, Fam 
ein Mann von der Negierung, der mute 
nt dem Sauptling wmberreiien und ibm 
viele Pläße zeigen, zwijchen denen er einen 
MWohniiß für fein VBolf wählen jollte. Der 
aber wollte die alle nicht md zeigte md 


Heimat 


dur itbertreibit,“ unterbrach 


bat ım einen Plaß jternigen Witenlan 


As der Beamte dem Haudtling faq 
te, da3 Land jei ja nichts gut, was er 
damit wolle, entgegnete diejer, er wolle 
einen Blat für fein Volf, der ibm Heimat 
bleiben fonne, wo er ficher jei, dah d 
weilen Mannes Werd md Habfırcht 
nicht wieder vertreiben mwirden, md 
fiir fer das Land aut. 

Aber ich will nicht weiter davon reden. 
Sch wollte dir ta vom Nabatigo md bon 
Dallediene Suvildelle erzäblen. Alto am 
Nabatigo Die Indianer dort oben 
find Sros; it die Zahl ihrer Brer 
de, die in den Bergen grafen. Die Tiere 
iind Starf und Fraftig. Ste trinfen Na 
hatiaowafler, das jchafft ihnen Musfeln 
wie Eetlen, md aut it der Preis, der fiir 
Nabhatigopferde bezahlt wird. Der reich 


des, 


lie 
da 


"orch 
ei). 





Sicdrere Genejung ı durdı das wunder: 

für Rranfe ' wirfende 

Granthematiiche Heilmittel 
(auch) Baunjcheidtismus genannt.) 

Frläuternde Birfulare werden portofrei zu: 
geiandt. Nur einzig und allein echt zu haben 
von 

John Linden, 

Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der ein- 
zig echten, reinen exanthematifchen Heilmittel 

Office und Mefidenz: 3808 Proipect Ave.. 
©.6€ 

Letter Tratser 396 Cleveland, D. 

Man bite fich por Falfchungen und fal- 
ihen Anpreiinigen. 


Mennonitiihde Rundihan 


28. Juni 1922. 
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ten Männer einer dort it Dalledienes Va 
ter. Biel Land hat er umd viele Pferde: 
dazı ift er ein Medizinmann, zu dem von 
weit md breit die fommen, Tich 
dureh Teinen Sana ımd feine Klünite bei- 
[en zu lafjen. Kein Medizinmann in ım- 
jerem ganzen großen Wolf bat solchen 
Nur wie er. Seine Medizin ift qut, feine 
Kunjt geivaltig. Er hat jie von der Son- 
ne aelernt.“ 

„Bon der Sonne? Was du fagit, Nau- 
ogo, alaubit dir das?“ 

(Fortiegung folat.) 


\lımıtn 
tdilı 


Fühlt ich bejler. „Sch habe Forni’s 
Alvenfräuter ab umd zu feit drei Kahren 
gebraucht und darf jagen, dat; ich mid) 
jet beifer fühle, als jeit vielen Jahren. 
Mirch meine Familie gebraucht diefe Me- 
dizin,“ schreibt Herr Hans Lund von 
Sammond, Wis. Diejes altbewährte 
Kränterbeilmittel ift eme Familienmedi- 
zin im beiten Sinne des Wortes, E38 it 
nicht in Mpothefen zu haben. Man 
ichreibe an Dr. Peter Fahrney & Sons 
ß0., 2501 Maihington Blpd., Chicago, 
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